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Köln, 30. April. Wie die „Kölnische Zeitung" 
meldet, haben die Rheinisch-Westfälischen Bandeisen­
werke in einer am 28. d. Mts. abgehaltenen Ver- 
sammlung den Grundpreis für Bandeisen auf 120 bis 
125 Mk. festgesetzt. Als Frachtgrundlage ist Köln 
und Dortmund und die Verringerung der Nachlaß­
sätze aus Ueberpretse beschlossen. Einstweilen ist der 
Nachlaßsatz auf 25 festgesetzt. Sämmtliche Werke sind 
für längere Zeit reich! ch beschäftigt.

Lübeck. 30. April. Die große chemische Fabrik 
von Oskar Mielentz steht in Flammen. Der Schaden 
ist sehr bedeutend, viele Maschinen sind zerstört. Ein 
Arbeiter ist verletzt worden.

Leipzig. 30. April. Das Reichsgericht verwarf 
heute die Revision des Redakteurs Hofrichter in Köln, 
welcher um 21. Dezember v. I. wegen Beleidigung des 
Direktors der rheinischen Arbettsanstalt in Brauweiler, 
Schellmann, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt 
worden war. Ferner wurde die Revision des Gerichts­
sekretärs Oswald Hering in Wetttn verworfen, welcher 
am 18. März vom Schwurgericht zu Halle a. S. 
wegen Ermordung des Sparkaffenrendanten Böttcher 
und wegen anderer Verbrechen zum Tode und zu 12 
Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde.

Chemnitz 30- April. Hier hat sich ein Verband 
der Arbeitgeber der gesammten Textilbranche und zwar 
der angesehensten Firmen der Weberei, Wirkerei, 
Spinnerei und Färberei mit einem großen Kapital­
fonds zu dem Zwecke gebildet, um etwaigen Arbeits­
einstellungen, mit denen die Textil-Jndustrie unauf­
hörlich bedroht wird, sofort wirksam entgegentreten zu 
können.

München, 30. April. Die Kammer der Reichs­
räthe genehmigte den Staatsetat und den Gesetzentwurf 
über neue Telephon-Anlagen sowie die Nachtrags­
forderung für eine Telephonverbindung Frankfurt a. M- 
Wien. Außerdem stimmte das Haus dem Beschluß 
der Kammer der Abgeordneten über Errichtung einer 
Landes-Hypothekenbank auf genossenschaftlicher Grund­
lage zu.

Herrenhaus.
Zunächst l6dUeUnm,bOm 30'

von der ungarisckpn^Präsident Becker mit, daß 
Legierung eine Einladung zur 
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frei bleiben. Der Gesetzentwurf über die Schutztruppen 
beseitigt das Nebeneinanderbestehen der militärischen 
unte. civilen Instanzen sowohl an der Centralstelle, 
wi^tzin den Colonieen. Die der Schutztruppe zu- 
gethöilten Mtlitärpersonen scheiden aus Heer und 
Marine aus, es bleibt ihnen jedoch der Rücktritt unter 
Wahrung ihres Dtenstalters bei vorhandener Würdig­
keit und Dienftfähigkeit Vorbehalten. Im Uebrigen 
werden die Vorschristen über die Organisation der 
Schutztruppen von dem Reichskanzler erlassen.

— Der Bundesrath hat in seiner heutigen Sitzung 
der Vorlage des Reichskanzlers bett, die zollamtliche 
Prüfung der Mühlenfabrikate, sowie der Vorlage, betr. 
die Auslegung des § 58 des Krankenversicherungs­
gesetzes die Zustimmung ertheilt, ferner wegen Be­
setzung einer Mitgliedsstelle bei dem Disziplinarhose 
und über eine Reihe von Eingaben Beschluß gefaßt. 
Der Gesandte der Hansestädte Klügmann ist zum stell­
vertretenden Bundesrathsbevollmächtigten für Hamburg 
ernannt loorben.

— Im Reichstage brachten die Sozialdemokraten 
eine Jaterpelation wegen der Verhaftung des sozial- 
demokraiischen Reichstagsabgeordneten Bueb ein.

— Die Reichstagskommission zur Vorberathung 
des bürgerlichen Gesetzbuches nahm die §§ 1549 und 
1551 betreffend die Bestimmungen über die Eheschei­
dungsgründe nach der Vorlage an, unter Ablehnung 
des Antrages Bachern, daß Verweigerung der ver­
einbarten kirchlichen Trauung Ehescheidungsgrund sei.

— Der Minister für Handel und Gewerbe, Frhr. 
v Berlepsch, hat an den Vorsitzenden der Subkommissivn 
der Budgetkommiffion des Abgeordnetenhauses ein 
Schreiben gerichtet, in dem er mtttheilt, daß in Er­
wägung gezogen würde, ob nach Ablehnung des § 1 
der Handelskammervorlage in der Commission nicht 
die Borlage ganz zurückgezogen werden sollte. Die 
Commission stellte daraufhin die Berathungen ein und 
wird über das bisherige Ergebniß berichten.

— Das Herrenhaus hat heute das Lehrerbesoldungs- 
gesrtz gegen eine kleine Minderheit obgelehnt.

— Mit einer unverantwortlichen Nebenregierung, 
so schreibt der Berliner Correspondent der „Köln. 
Ztg.", vermag kein Ministerium auf die Länge aus- 
zukommen. Fielen ihr jetzt der Reichskanzler und 
die preußischen Minister zum Opfer, so würden deren 
Nachfolger als verkörperter Widerspruch gegen oft und 
eindringlich bekundete Wünsche der Volksvertretung 
einen sehr schweren Stand haben. Die Autorität und 
das Ansehen der Krone im Volke könnte durch die 
Thätigkeit einer Nebenregierung auch nicht wachsen. 
Sollten gar durch den Ausgang der Krisis die Ergeb­
nisse der gegenwärtigen ungewöhnlich arbeitsreichen 
Reichstagssefsion gefährdet werden, so müßte sich der 
weitesten Volkskreise eine hochgradige Unzufriedenheit 
bemächtigen. Der neue Kurs würde d.'rch einen 
abermaligen Zickzack-Sprung um alles und jedes Ver­
trauen gebracht, und diejenigen Elemente, welche auf 
die wachsende Zerfahrenheit und Verwirrung in unse­
ren innerstaatlichen Verhältnissen spekuliren, würden 
reiche Ernte einheimsen.

— Nach amtlicher Feststellung erhielten bei der 
Landtagsersatzwahl im Wahlbezirke des Regierungs­
bezirks Stettin (Pyritz-Saatzig) von 317 abgegebenen 
Stimmen von Schmidt-Hirschselde (Frankurt a./Oder) 
konservativ 315 Stimmen, Krüger (Stargard) konservativ 
2 Stimmen, v. Schmidt ist somit gewählt. (

»Kölnische Zeitung" am 28. April von „sachverstän- 1 
ötflet'' Seite einen Artikel über den Stand der 
Mnitärstrafprozeßreform gebracht, in welchem ein­
gehend^ Angaben über den Inhalt des Entwurfs, 
sowie über die Stellung der deutschen Bundesfürsten 
zu bet Frage eines obersten Militärgerichtshofs und 

»te Haltung des preußischen Staatsministeriums, 
Muitärkabinets u. s. w. gemacht waren. Gleichzeitig 
veröffentlichte der „Hamburgische Correspondent" einen 
wesentlich übereinstimmenden Artikel über dasselbe 
Thema. Die Nordd. Allg. Ztg. weiß nicht, ob die 
Mittheilungen der Wahrheit entsprechen, findet es aber 
begreiflich, wenn einzelne Blätter von Quertreibereien 
prech?u und die Ansicht äußern, daß es doch zweisel- 

hast ist, oh der Zweck dem Zustandekommen der 
Mckitärreform nützen und auf diesem Wege erreicht 
werden kann.

— Die „Christlich-Sozialen" wollen mit der Auf- 
stellung eines Candidaten im Wahlkreise Ruppin- 
Templin nun doch Ernst machen. Am Dienstag, den 
5- Mai, spricht Sköcker zum ersten Male in Neu- 
Ruppin. An den Vortrag wird sich wahrscheinlich die 
Ausstellung der Candtdatur anschließen. Ueber die 
■Person des Candidaten wird noch Stillschweigen 
beobachtet, doch nennt man in den detheiligten Kreisen 

btedakteur des „Volk", Regierungs-Asstsiot a. D. 
v> Gerlach als geeignetsten Candidaten.

— Der antisemitische Abg. Vielhaben, der in der 
Kommission gegen die fakultative Civilehe gestimmt 
hat, ist räch dem „Volk" durch den Abgeordneten 
Pastor Jskcaut ersetzt worden, der erklärt bat, daß 
seine Partei im Plenum für die fakultative Civilehe 
stimmen wird.

Coburg, 30. April. In der heutigen Sitzung 
des Speziaüandtages lehnte Staatsminister v. Strenge 
die Forderung des Landtages, die vom Landtag für 
verfaffungswidrig erklärte Ministerialinstruktion zurück- 
zuziehen, sowie die Betheiligung an den allgemeinen 
Verhandlungen hierüber ab.

Fürst Ferdinand von Bulgarien.

Der Fürst von Bulgarien, welchem im Auftrage 
des Kaisers der Oberstlieutenant Graf v. Kanitz vom 
2. Garde-Regiment entgegen gefahren war und welcher 
4 Uhr 45 Minuten in Berlin eintraf, wurde am 
Bahnsteig vom commandirenden General des Garde- 
Corps von Winterseld, dem Commandanten Berlins 
von Natzmer, dem Polizeipräsidenten Freiherrn von 
Wtndheim, dem Kammerherrn von Hessenthal, der 
türkischen Botschaft und der bulgarischen Colonie em­
pfangen. Die Vorstellung der Erschienenen erfolgte 
durch den Oberstlieutenant von Kanitz, worauf der 
Fürst sein Gefolge vorstellte. Dann hielt der Führer 
der Bulgarencolonie eine kurze Begrüßungsansprache, 
welche der Fürst, jedem Einzelnen die Hand reichend, 
erwiderte. Die Abfahrt erfolgte vom Fürstenzimmer 
des Bahnhofs aus, wohin der Fürst sich unter Be­
gleitung begehen. Der Fürst bestieg mit dem Oberst­
lieutenant Graf Kanitz eine zweispännige Galakutsche, 
in welcher er ins Schloß fuhr, wo er die Petits­
Appartements bezog. _ In mehreren Hofwagen folgte 
die Begleitung des Fürsten. Nach kurzem Aufenthalt 

_ , im Schlosse begab sich der Fürst nach dem Bahnhof
ö{e -Nordd. Allg. Ztg." schreibt, hat die | zur Fahrt nach Potsdam, woselbst er auf der Wild­

parkstation um 7 Uhr 45 Minuten eintraf. Er wurde 
hier von dem Polizeipräsidenten von Potsdam, von 
Balau, empfangen und begab sich alsbald nach dem 
Neuen Palais. Hier wurde der Fürst vom Kaiser 
empfangen, alsdann begrüßte er die Kaiserin. Bei der 
Tafel saß der Kaiser der Kaiserin gegenüber, welche 
zur Rechten den Fürsten Ferdinand, zur Linken den 
Prinzen Ferdinand von Rumänien hatte. Während 
der Tafel trank der Kaiser dem Fürsten Ferdinand zu. 
Die Musik stellte das erste Garde Regiment zu Fuß.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" begrüßt 
den Fürsten mit folgender offiziösen Auslassung: 
„Fürst Ferdinand von Bulgarien trifft heute zum Be­
suche am kaiserlichen Hofe in Berlin ein, nachdem er 
vorher seinem Suzerän, dem Sultan, in Constantinopel, 
dann dem Kaiser von Rußland seinen Besuch gemacht 
hatte und darauf zum Staatsoberhaupte der französi­
schen Republik nach Paris gereist war. Seine ur­
sprüngliche Absicht, aus der Reise von Petersburg 
nach Paris in Berlin als Gast des deutschen Kaisers 
zu verweilen, konnte nicht ausgesührt werden, da unser 
Kaiser um diese Zeit durch seine Abwesenheit von 
Berlin und Potsdam abgehalten war, den Fürsten zu 
empfangen. Seine Königliche Hoheit ist allenthalben, 
wo er sich bisher als nun Hiebt von den Großmächten 
anerkannter Fürst von Bulgarien vorgestellt hat, mit 
den ihm gebührenden Ehren empfangen worden. Auch 
in Berlin wird er eine Aufnahme finden, die seiner 
persönlichen Stellung und den guten Beziehungen des 
deutschen Reiches zu Bulgarien entspricht. Heute 
Abend wird der Kaiser ein Mahl zu seinen Ehren 
geben; zu morgen ist er eingcladen, an der feierlichen 
Eröffnung der Berliner Gewerbe-Ausstellung Theil zu 
nehmen. Das Deutsche Reich verfolgt in Bulgarien 
keine eigenen volitischen Interessen. Wir hegen den 
aufrichtigen Wunsch. daß unsere guten Berkehrsbezie- 
hungen zu dem Fürstenthum erhalten bleiben und daß 
sich überhaupt das strebsame bulgarische Volk einer 
stetigen, friedlichen Entwickelung erfreue. Möge es
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Millennium-ausstellung eingegangen sei, und daß 
durch Vermittelung des Königlichen Staatsministeriums 
der Dank dafür ausgesprochen werden würde.

Sodann ertheilte das Haus der Königlichen 
Staatsschuldencommission für die Verwaltung des 
Staatsschuldenwesens im Rechnungsjahre 1894/95 
Decharge und genehmigte in einmaliger Schluß­
berathung den Gesetzentwurf betreffend Ergänzung 
der Städteordnungen für Westfalen und die Rhein­
provinz vom 10. März und 15. Mai 1856.

Darauf wird in die erste Berathung des Gesetz­
entwurfs betreffend das Diensteinkommen der Lehrer 
und Lehrerinnen an öffentlichen Volksschulen ein­
getreten.

Oberbürgermeister Zweigert bemängelt das in dem 
Entwurf gebotene Zahlenmaterial und spricht sich leb­
haft gegen die Alterszulagekassen aus, durch die die 
größeren Gemeinden finanziell sehr belastet werden 
würden, und durch die ferner ein neuer Schritt zur 
allgemeinen Staatsschule gethan würde.

Auch Graf Zielen-Schwerin spricht sich gegen 
den Gesetzentwurf aus, indem er an Stelle des Flick­
werks ein allgemeines Schulgesetz fordert. Er bean­
tragt die Ueberroetfung an eine besondere Commission 
von 15 Mitgliedern.

Oberbürgermeister Zelle bekämpft den Gesetzentwurf 
als ein schweres Unrecht gegen die Städte und weist 
auf die einmüthige Stellungnahme des im Februar in 
Berlin abgehaltenen Stadtetags gegen das Gesetz hin. 

Kultusminister Bosse betont, daß das Gesetz be­
stimmt sei. der drückendsten Noth der Lehrer zu steuern, 
es sei deshalb in sehr bescheidenen Grenzen gehalten. 
Alle Lehrerversammlungen und -zeitschriften hätten sich 
für den Entwurf ausgesprochen. Auf die Einwürfe 
gegen die Alterszulagekasse erwidere er, daß die Re­
gierung durchaus nicht die Absicht habe, die Gemeinde­
schule zur Staatsschule zu machen, die Einrichtung der 
Alterszulagekassen bezwecke vielmehr, es auch älteren 
Lehrern zu ermöglichen, in größere Städte zu kommen. 
Der Gesetzentwurf sei ein Akt der Gerechtigkeit in der 
^Handlung des platten Landes gegenüber den großen 

beklagt, daß der Kultusmi- 
ster durch feine Erklärung im Abgeordnetenhause die 

Hoffnung aus ein allgemeines christliches Schulgesetz 
mirj £abs' und betont, daß für ihn und seine po­
litischen Freunde der Gesetzentwurf ohne Schuldotations- 
gesetz unannehmbar sei.

Geheimer Oberfinanzrath Germar legt die finan- 
ap™!. ?fe fLbe.8 Gesetzentwurfs dar und wendet sich 
©tobte Befürchtung einer zu starken Belastung der 

öebSSfe Relnke glaubt, daß die Regelung der 
deninnOebatter eine Frage von vaterländischer Be- 
Versi.fb e' "?b daß deshalb möglichst einmüthig der 
bringen toerben müsse, sie zu Stande zu
vor 8 imh ^^ssen liege eine Reihe schwerer Bedenken 
des' fle^öre in erster Linie die Kürzung
° an die Gemeinden.

rb^rgermeister Becker findet das Gesetz im 
höchsten Grade bureaukratisch. Die Alterszulagekassen 

schlechte Lehrergehälter und 
uberfullte Schulklassen. Ein Ausgleich zwischen Stadt 

nb sei nicht nothwendig. Wenn den Lehrern 
§ sp0 CIrJDft6en 'Olle, so möge das aus der Staats- 

c^en* der vorliegenden Form sei der Ge­
setzentwurf unannehmbar.

Bosse bemeth, eine Ablehnung des 
vorliegenden Gesetzentwurfs werde die Aussichten aus 
ein Schulgesetz nicht bessern, die Lehrer müßten nur 
noch langer auf Ausbesserung warten; der Entwurf 
bezwecke, die Gehaltsansprüche der Lehrer aus einen 
festen Rechtsboden zu stellen.

Der Antrag auf Commissionsberathung wird 
daraus abgelehnt und es wird In die Spezialdiscussion 
^getreten, in der die einzelnen Paragraphen abgelehnt 

..^vchst- Sitzung Sonnabend 1 Uhr: Zweite Be- 
lhung des Lehrerbesoldungsgesetzes.

Deutschland.
der Kasier' Der „Kr.-Z." zufolge telegraphirte
v. Treitsebke" A^^milie des verstorbenen Professors 

lüfte wärmsten m «r?Ebme an dem schmerzlichen Ber­
ber Vttewiae nfn?eU und werde nie vergessen, wie 
begeisterter ^"begnadeter Geschichtschreiber,

ÄS,Ofar^tfe^5ÄÄrS 
T^chke", ^rch die „Deutsche 

^ls? n st £ Wiederaufrichtunq des Reickcs 
Äuer nn^ werde dem Vaterlande allezeit
Auftraae Din Segen bleiben. Im
v Keller I S Maichät der Kaiserin sandte Gras 
Großherzogind^Wstelegramm; ebenso kondolirte die 

würfe AuaenQ^r?^101^. ^nd heute zwei Gesetzent- 
in den Schutza^biktpO" benen der eine die Wehrpflicht 
die kaisirUn Unb andere die über
ändert. Der erst?Ä^^n erlassenen Gesetze ab- 
die Ableistung der ^eht sich einerseits aus
wahrend er Qnbetm'eOa1 ^"^pflicht in den Colonieen, 
anen des Beurlaubte stande?"^ziehung von Per- 

starkungen der ©djuhtr nothwendigen Ver-
Mtsstonare sollen jidÄ^ vorsteht. Geistliche und 

ch von diesen Verpflichtungen

Deutscher Reichstag.
Sitzung vom 30. April.

N?Äerathuna der Börsengcsetzvorlage.
Bei Abschnitt III (Zulassung von Werthpapieren 

S (Ions.) ielnTn
k "0 l^aiastungsstelle) auf Errichtung einer besonderen 

.&.-Ä255»' ■« 

"xsüteftj* ei” * 

dem Vorredner, daß die aus L °S gegenüber 
zogenen Gewinne die Verlust bÄ1 Äteren ge- 
Jahrlich fließen 500 Millionen Ä ^d uberwiegen. 
°"-«ndI,ch,n Werthpapieren nnch AutichlN'"

AL"rÜng7an,r°g Mch^fir S**’ 

und 8 38 (Vo onas-tr,,» oUlaffungsstellen zu einander) nach J 

d-sÄblchn,ttNlI°  ̂
»es ®uStSraätM.
werden in der Kommistionakassi,,.-. "e.' Prospektes) ««"•"■t d.r äE£n„S^fl"n8€nOmmt" 

angenommen "die §45 "(Begriff ^"mmIffions-Fosinng 
!«M&) SttSE 

SK?*" und W-.thpopl-r-u z?m Börstn. 

banden ’h»47- (Lieferungen im Getreidetermin- 
k

Verbot des eingebrachten Antrag auf
fabrilaten; feine 8 in betreibe und Mühlen- 
(fr. Vg.) Ausführungen bekämpft Abg. Barth 

namens"drr^öerbündelen R |S8etlet’f(f> ^^cht sich 

aber für -in- bn x','9™ X'S-N den 3111.

®n des T-rminhandels könnte rn 
^ner Stockung des Handels gerade Im dringendste» 
Falle ,Uhren. Der Minister schli-stt mit der B tte 
den Antrag Schwaitze nicht anzunehmen.

Borschlag des Präsidenten vertagt sich sodann

Schluß 5i Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzung vom 30. April.
Das Haus nimmt in dritter Lesung an; den Ge- 

11"£!»*'■ die Aushebung der im G-liungsber^ch 

die Ä-"s^cn 8 e(6|S bestehenden Borschrisleu über 
den Abi 

anstalten zu Casiel betr. die Psandleih-
den AbänderunqseütÄ^ Unb Hanau und drittens 
kreditkasse zu Kassel f ber besetze betr. die Landes- 

In der daraus solnan>r 
entwurfs betreffend Me Lesung des Gesetz­
ter Centralgenossenschaftskast-b^ng des Grundkapitals 
Millionen Mark, ivi^von"p^.""" küni aus zwanzig 
seiis der Zinsfuß der Kaste Ja biednern einer« 
unb vor einer künstlicben K-^rig bezeichnet 
ondererseiis wird der AnÄnk^^iwickeiung gewarnt, 
Genostenfchasiskasfe eben» .n 6 ber Sparkassen on die 
Sp°-,asteng-s.d-z'°o,^L°»i Grund eines neuen

Finanzminister Dr. Miquel^N bezeichnet. 
Wickelung der Kasse zufriedenstellend b°6 bfe Ent- 
A-.-laß zu Besorgnissen vorlicge. 91^ ’er“^?06 kein 
wunfchx„A^^h wenn die Sparkassen sick>Ä.°-E 

betheiligen würden. allein"die &«n Ä 
2d 'leib^^maßigen Gffchästen fernhalten, d. h nich! 

erböbunn tofebcr ouszuleihen. Die Kapitals-
e^nmal oerwnn nothwendig, da die Generalstaatskasse 
plötzlich^zurückruwrd^ ,ö rote' ba§ bergeliehene Geld 
der Tommifsionsberatbün^ 6°^e' b°6 bie Vorlage in 
toct^eo (Beifall rechtsj unverändert angenommen 
l“bennibeV ?^nk"er?günstig"Eserneren Redner bis 

Beifall der°Rechte^nock"^"^^r Dr.°M?qu?l^^ 
Prinzip der ®tnD(ieil|5,,7°18 ^8 nelunhe »itihlrbni a1 
niedrigen SWfuH.'»»* »ÄfS 
die Entwickelung des Iniibro?rlll|j!°k ®Et>™lnnfl iür 
Iredits. als -In- Ausgabe, die MUb" P--i°n°b 
ohne Gewinn, wie gegenwärtig, fonber» a.i nfcI)t blos 
°uch mit Opfern fördern müsse. ' ^3enH uöthig, 
ibe-^L Wl,b bk i80tb9e bCr Bud°-»°mml,fio„

$‘,,l®l6u”8 Moniag: R-choungssnchcn, Alttrag

Schluß 4 Uhr.

1» Pf-, Nichtabonnenten und Auüwärtige 20 Pf. die Spaltzeile oder deren 
Raum, Reklamen 25 Pf. pro Zeile, 1 Bclagexemplar kostet 10 Pf.

Expedition Ltzicrtngstratze Rr. 13.

Für bie Redaktion verantwortlich: A. Schultz in Elbing, 
für den lokalen und Jnseratentheil H. Zachau in Elbing.

Eigenthum, Druck u. Verlag von H. Gaartz in Elbing.

Inserate



dem Fürsten gelingen, eine weist und glückliche Re- g 
gierung zu führen."

In Berlin selbst dürfte das Andenken an den 
ritterlichen Fürsten Alexander zu lebhaft erhalten und 
die Ermordung Stambulow's noch zu wenig aus dem 
Gedächtniß geschwunden sein, als daß die Berliner sich 
sonderlich für den gegenwärtigen Herrscher von Bul- 
garicn erwärmen sollten.

Das erste Debüt des
neuen Ministeriums in Frankreich.

Paris, 80. April.
Die Deputirtenkammer war stark besucht, die Tri­

bünen waren übcrfüllt. Die vom Ministerpräsidenten 
Möline verlesene, ihrem Inhalte nach schon gestern 
telegraphisch mitgetheilte Erklärung wurde in allen 
Punkten von dem Centrum beifällig ausgenommen, 
während sie in der äußerstin Linken einigen Wider­
spruch erregte. Drei Interpellationen wurden einge­
bracht über die Bedingungen, unter denen daS neue 
Cabinet gebildet worden ist. Ministerpräsident Möline 
verlangte die sofortige Berathung derselben. Gablet 
behauptete, die Minister seien außerhalb der 
republikanischen Mehrheit, die eine progressistische sei, 
gewählt worden. Die Kammcr, nicht der Senat, 
hätte wegen der Bildung des neuen Cabinets be­
fragt und die Majorität vom 23. April hätte in 
Betracht gezogen werden müssen. (Beifall auf der 
äußersten Linken.) Goblet sprach die Hoffnung aus, 
die Kammer werde sich, ohne Furcht vor einer etwaigen 
Auflösung, gegen das Kampfkabinet aussprechen. Hier­
auf ergriff Deschanel das Wort, welcher ausführt, die 
Erfahrung, die man gemacht, als die Radikalen am 
Ruder waren, ist entscheidend. Seit sechs Monaten 
konnten dieselben keinen einzigen Artikel ihres Pro­
gramms durchsühren, konnten über keine Reform be­
rathen. Hanther betont die Nothwendigkeit der Ver- 
fasiungsrevision. Ministerpräsident Mäline entgegnet, 
daß Hanther eine schwierige Frage auswerfe, welche 
vertagt werden müffe, damit sie in großem Umfange 
diskutirt werden könne. (Beifall.) In Erwiderung 
auf eine Aeußerung GobletS drückt der Minister­
präsident Möline sein Erstaunen darüber aus, daß 
man ihn beschuldigt habe, ein Complott angest'ftet zu 
haben, um die Macht an sich zu reißen; man hat ge­
sagt, das gegenwäctigeCabinet sei nicht verfassungsgemäß. 
man vergißt, daß Sarrien, welcher einem kurz vorher 
gestürzten Cabinet Freycinet angehörte, doch in ein 
Cabinet Goblet eingetreten ist; noch andere Beispiele 
derselben Art können angeführt werden. Abstimmungen 
der Kammern, welche Cabinete stürzen, sind sehr oft 
sehr unerklärlich und geben dem Oberhaupt des 
Staates keine Auskunsi; das ist der Fall in der 
Sitzung am vorigen Donnerstag gewesen; da die Ab­
stimmung in verleiten unklar war, müssen diejenigen, 
welche sie abgegeben haben, sich darüber äußern. Sie 
kennen das Programm des Cabinets; letzteres erkennt 
an, daß die Kammer es ist, welche Ministerien schafft 
und stürzt (Bewegung auf verschiedenen Seiten), weil 
ihre Rechte geraden Wegs dem allgemeinen (Stimm* 
recht entstammen. Der Senat hat das Recht der 
Interpellation, aber diesem Rechte fehlt die Sanction. 
Es ist nicht zweifelhaft, daß das Cabinet sich einem 
Votum des Senates widersetzen kann (Beifall auf der 
äußersten Linken), wie es übrigens auch einem vereinzelt 
dastehenden Votum der Kammer Widerstand entgegensetzen 
könnte (Widerspruch auf der äußersten Linken), wie 
könnte es in diesem zweiten Falle in Anklagezustand 
versetzt werden. Wenn aber der Senat eine Reihe 
von Mißtrauensvoten gegen da- Kablnet abglebt und 
die Bewilligung von Krediten verweigert, dann ist es 
klar, daß das Kabinet sich zurückziehen muß. So 
lange der Senat bestehen wird, wird die Lage dieselbe 
sein, und die Regierung wird mit ihm rechnen müssen, 
wie daS auch in anderen parlamentarischen Ländern 
der Fall ist. In unserer Verfassung ist eine freiwillige 
Einträchtigkeit der öffentlichen Gewalten unumgänglich 
nothwendig für den guten Gang der Regierungs' 
geschäfte. Die Regierung ist mit allen Republikanern 
darin einig, die Rechte des allgemeinen Stimmrechts 
zu sichern. Goblet findet, daß die Reformen, deren 
Prüfung die Regierung versprochen hat, unbedeutende 
sind. Die Regierung aber glaubt im Gegentheil, daß 
das Land großen Werth auf sie legt und daß das 
Land von seinen Vertretern verlangt, daß sie den 
Reden ein Ende machen und sich mit praktischen, aus­
führbaren Reformen beschäftigen. (Beifall). — Minister­
präsident Möline erinnert daran, d ß er stets die 
Politik vertheidigt habe, die er auch noch heute ver­
theidige. (Beifall). Er habe der Republik stets seine 
loyale und ergebene Mitarbeit geweiht. Er möchte 
heute eine Partei vor der Trunkenheit des Sieges 
schützen und sie verhindern, das Land zu erschrecken. 
(Beifall) Hierauf besteigt Bourgeois die Tribüne.

Ernennung eines mohamedanischen Kaimakams in 
_ . .~ "3

sei jetzt unthunlich, den Wünschen der Mächte
~ ; 'fl­

uchen Kaimakams unter den Mohamedanern Er­
regung hervorrufen könnte.

— Die türkischen Truppen, welche das im Kloster 
7: 7.' ~ - - -......... .. I

wollten, wurden zurückgeschlagen. DaS 
flüchtete sodann aus dem Kloster und wird

Aus den Provinzen.
Danzig. Am 8. März d. Js. versuchte ein 

Bernsteinarbeiter R. von hier durch Erschießen seinem 
Leben ein Ende zu machen, was ihn jedoch mißlang. 
Die Folge davon war die Entfernung des verletzten 
rechten Auges. Erst gestern konnte R. aus dem 
Krankenhause als geheilt entlassen werden; aber da er 
auf dem linken Auge an einer unheilbaren Staarkrank- 
heit leidet, muß er sein ferneres Leben als ein blinder 
Mann fristen. — Auf Einladung des Herrn Dr. med. 
Bluth hatte sich gestern Abend im Saale des ,Ca!s 
Hohenzollern" eine größere Anzahl von Herren be­
hufs Gründung eines Vereins, dessen Aufgabe die 
kunstgemäße Pflege des deutschen Männergesanges sein 
soll, zusammengesunden. Der Verein consttruirte sich 
unter dem Namen „Danziger Melodia," wählte zu 
seinem Dirigenten Herrn Musikdirektor Franz Joetze 
und in den Vorstand die Herren Dr. Bluth als Vor­
sitzenden, Bankbeamter A. Zende als Stellvertreter 
des Vorsitzenden, Landschafts-Buchhalter Vogel als 
Schriftführer, Provinzial-Schulkollegiumssekretär Gieß- 
mann als Kassenführer, Kaufmann Reinemund als 
Bibliothekar und Kaufmann Bolz zum Festordner- 
Dem neuen Verein traten sofort 58 aktive Sänger 
bei; außerdem meldeten mehrere Herren die pa sive 
Mitgliedschaft an. (D. Ztg.)

Danzig, 30. April. Wie die .D. A. Z." hört, 
sind zu der bevorstehenden Ober-Bürgermeisterwahl, 
zu welcher der Meldetermin am Freitag abläuit, bisher 
von auswärts folgende 6 Bewerbungen cingelaufen: 
Brinkmann, Bürgermeister in Königsberg i. Pr.; 
Fritiche, Bürgermeister in Jserlohn; Haase, Regierungs- 
Affcssvr in Kattowitz (Schlesien); Laschke, Bürgermeister 
in Laubau (Schlesien); Thesing, Ober-Bürgermeister 
von Tilsii; v. Wurmb, Stadtrath in Gero.

cM Schönes. In nächster Zeit wird hier der 
Orgelvirtuose Herr Schilling - Osthaufen ein Concert 
veranstalten. — An Stelle des verstorbenen Post' 
Vorstehers Springer ist vom 1. Mai ab Herr Schröder- 
Lusin getreten; der Hilispostbeamte Ficberg voy hier 
ist als Briefträger nach Nikolacken gekommen.

Pelpliu, 29. April. Gestern Nachmittag fand d'e 
feierliche Uebersührung des verstorbenen Eheendow.herrn 
und Direktors des bischöflichen Gymnasiums, Sieg, 
deffen Tod wir bereits gemeldet haben, nach dem Dom 
statt. Hiesige Bürger trugen den Sarg aus der Woh­
nung des Verstorbenen vor das Gebäude, woselbst 12 
Kleriker denselben in Empfang nahmen. Geleitet wurde 
der Trauerzug von dem Herrn Domdechanten Trep- 
nau, welchem die Herren Dr. Seichcrt und Dr. Van.ke 
assisttrten. Die Beisetzung der Leiche fand heute Vor- 

i mittag statt. C

Rußland
Petersburg, 30. April. Der Commandeur des 

Regiments .Wilhelm, König von Preußen", Wolkow, 
ist zum Chef des Generalstabes der Truppen im 
Bezirk von Ussuri, an der coreanisch-chinesischen Grenze 
ernannt worden.

England.
London, 30. April. Auf eine Anfrage von 

Ashmead Bartlett, ob die Urtheile gegen die Mit­
glieder des Reformkomitees in Prätoria auf Grund 
des römisch - holländischen Rechtes, das in Transvaal 
selten zur Anwendung komme, erfolgt sei und ob der 
Richter, welcher den Vorsitz geführt habe, ein nicht zu 
Transvaal gehörender Holländer gewesen sei, er­
widerte Chamberlain, er habe beide Anfragen bejahend 
zu beantworten. Nach einer ihm zugegangenen 
privaten Mittheilung gehöre der Richter, welcher den 
Vorsitz geführt habe, dem Oranje - Freistaat an; er 
heiße Gregorowsky und sei polnischer Abkunft. Cham- 
berlain erklärt dann, er habeeine Bestätigung der Nachricht 
erhalten, daß die Todesstrafe in eine andere Strafe 
umgemandelt werden soll. Ein Telegramm Robinson's 
vom heutigen Tage besagt, der britische Agent in 
Prätoria habe ihm gestern telegraphirt, der Excekutions- 
rath berathe noch darüber, welche Strafe an Stelle 
der Todesstrafe treten solle. In dem Telegramm 
heiße es ferner,  die Boeren des Transvaal verurtheilten 
die Härte der über die vier Führer des Reformcomilees 
und über die anderen Gefangenen verhängten Urtheile 
und sammelten eifrig Unterschriften für Bittgesuche zu 
Gunsten einer Milderung der Urtheile oder einer Be­
gnadigung.

— Das .Reutersche Bureau" meldet vom gestrigen 
Tage aus Prätoria: Großes Aufsehen ruft hier die 
Veröffentlichung einer Reihe von Telegrammen cher- 
vor, welche bei der jüngsten Untersuchung gegen die 
Mitglieder des Reformcomitees zu Tage gebracht 
worden sind. Die Depeschen, welche zwischen den 
Mitgliedern des Reformcomitees in Johannesburg 
der Chartered Company und Jameson ausgetauscht 
worden sind, wurden mittels eines Kodex entziffert, 
welcher in Jamesons Gepäck gefunden worden ist. 
Jndesien sind viele Stellen, bet denen der Kodex 
nicht benutzt ist, unklar, weil bei demselben eine ver­
deckte Sprache in Anwendung gebracht worden ist; 
so zum Beispiel soll der Ausdruck „Flotation 
Company" vermuthlich den Abgang Jameson's nach 
Johannesburg anzeigen. Die Telegramme lasten 
die Thatsache vollkommen klar erscheinen, daß 
Cecil Rhodes vollkommen vertraut gewesen ist 
mit den Absichten Jameson's, welcher den 
ganzen Dezember hindurch in ständiger telegraphischer 
Verbindung mit den Mitgliedern des Resormcomitee's 
in Johannesburg und der Chartered Company in Cap- 
stadt gestanden hat. Gegen Ende Dezember, als bereits 
der Aufbruch Jameson's für den 29. Dezember um 
Mitternacht festgesetzt war, telegrophirten die Mitglieder 
des Reformcomitee's in Johannesburg wiederholt das 
ausdrückliche, dringende Verlangen, den Einsall aufzu- 
schieben, da er in Johannesburg nicht gebilligt werde. 
Die Telegramme geben keinen Ausschluß darüber, 
warum Jameson diese dringenden Vorstellungen unbe­
achtet gelösten hat. Alfred Veit in London, von der 
Firma „Wernher Best" tritt ganz besonders als An­
stifter des Jameson'schen Einfalles hervor.

Belgien.
Brüssel, 30. April. Der König, welcher seit 

dem Aufenthalt in Nizza sich eine Erkältung zuge- 
zogen hat, leidet am Halse und empsängt täglich den 
behandelnden Arzt.

Türkei.
Constantinopel, 30. April. Die Pforte ant­

wortete auf die Vorstellungen der Mächte wegen der 
Ernennung eines mohamedanischen Kaimakams in 
Zeitun, daß die Ernennung eine provisorische sei. Es 
sei jetzt unthunlich, den Wünschen der Mächte 
Rechnung zu tragen, da die Ernennung eines christ­
lichen KaimakamS unter den Mohamedanern Er­
regung hervorrufen könnte.

— Die türkischen Truppen, welche das im Kloster 
Preveli sich aufhaltende Comitee der Aufständischen 
ausheben 
Comitee 
verfolgt. 

peoen trauen zugenanven, ean zu wem» 
worden ist, während das Resultat für 1892 und 1 
dem Einsender noch nicht vorliege. Die zu » 
liqudirien Beträge habe S ohne jede ®run.LI 
lediglich auf sein Gedächtniß hin angegeben und da 
Recht behalten. Das Ergebniß würde bei EinM 
Akten noch günstiger sein. Nicht nur im F^e d 
Brtsche hätten die Verurtheilten mit Rücksicht am 
Verhältnisse des Apothekers eine Reise nicht l!quM> 
sondern noch in drei anderen Fällen."

Ostrotvo, 29. April. In der Nacht zum gcstr-^ 
Tage brach in einem zum Rittergute Przytocznica 0' 
hörigen Arbeiterwohnhaus Feuer aus, welches so ra'” 
um sich griff, daß die darin wohnenden Familien "" 
wenige ihrer Habseligkeiten retten konnten und 
alte Frau in den Flammen den Tod fand. 
den scharfen Südwestwind entzündete sich auch 
anderes Haus, wobei noch der DominalwM'" 
Wejrowskt nebst Frau in den Flammen umKE 
Alle drei Leichen wurden erst am Morgen betW 
ouS dem Schütte zu Tage gefördert. Die abgebran^^ 
Gebäude waren bei der Prov'nzial-Feuer-Sozi^, 
versichert. Ueber die Entstehungsursache verla"^ 
nichts Bestimmtes.

Königsberg. Die „K. H. Ztg." schreibt: M 
wenige Wochen trennen uns noch von der Eröff m»! 
des Königsberger Thiergartens, falls nicht unüoif)-1 
gesehene Ereignisse eintreren, wird.dieselbe bestimmt vl 
Pfingsten stattfinden, wie dies von vornherein in Au» 
ficht genommen war. Zahlreiche Hände si -d beschäftig 
um die letzten Ausführungen zu treffen und zunäM 
alles zum Empfange des bald eintreffenden Thiertra^ 
portes bereit zu halten. Auch die Gartenpflanzung^ 
schreiten rüstig vorwärts; sie werden dcm frühes 
Ausstellungsplatz- im Verein mit den Thierhäüftt"' 
die geschmackvolles Aussehen mit zweckmäßiger 
solider Bauart vereinen, ein ganz verändertes AusE 
verleihen. Unter diesen Umständen hat sich das 
gartercomstee bereits mit den Modalitäten der EM 
nung beschäftigt. Wie wir vernehmen, soll am EiM 
nungstage im Concertsaale eine einfache Feier fißtt* 
finden, an welche sich dann eine Besichtigung 
neuen Anlagen onschlteßen wird. Für den Abend 
ein gemeinschaftliches Essen (mit Damen) in Aussig 
genommen. Um wenigstens am Eröffnungstage de^ 
Institut den Charakter einer von einem Vereine 
schoffenen Einrichtung zu wahren, sollen an dicn§ 
Tage nur geladene Gäste und die Mitglieder 
Vereins mit ihren HauSslandsangehör'gen @intr(f & 
halten; erst am zweiten Ta«e wird der Satten 
für das übrige Publikum offen fein.

Jnsterdurg, 30. April. Der Vorstand und dcl 
Auistchrsrath des Vorschußvereins hat gestern b 
schloffen, die Stelle des verstorbenen Vereinsdirekwo 
C. Hopf durch einen Berufs - Direktor mit £tne’# 
Jahresgehalt von 6000 Mk. zu besetzen. Die 2>te<u(J 
soll ausgeschrieben werde». Die nächste Genera 
Versammlung wird sich mit der Angelegenheit o 
schuftigen.

Lyck. 28. April. Wegen Mordes ist nom Schwur 
gerichte am 5. März der Gastwirth Franz Urva" 
züm Tode verurtheilt worden; er hatte seine Frau 
tödtet. Die von ihm gegen das Todesuriheil em 
gelegte Revision wurde heute vom Reichsgericht 
morsen.

Colberg. Hier passireu jetzt eigenthümliche Ding' 
In der letzten öffentlichen Stadtverordneien-VersoM^ 
lang wurde sestgestellt, daß das Kreisphysikat bei £ 
hiesigen Polizeiverwaltung die Schließung 
Elementarschule und einer Pcivattva,»-rsck»^t- G.a'CÄv*» 
habe. Nachdem die Polizeiverwaltung den Magistrat 
die Schuldeputation und die beiden Communalärz^ 
gehört habe, sei dieser Antrag abgelehnt worden. 
Folge einer Beschwerde bet dem Herrn Landrath von 
Puttkamer sei gegen die Polizeiverwaltung und ve 
Bürgermeister Kümmert von dem genannten 
Landrath eine Strafe von je 50 Mk. verfügt. A 
Sache schwebt jetzt im Instanzenwege. Dies 600 
die „Colberger Volkszeitung" sensationell entstell'' 
Nachdem verschiedene Stadtverordnete den Stadt' 
Verordneten Knoblauch (Redacteur und V?rl"ger t>et 
antisemitisch-conservatlven „Colberger Bolksztg.") wege» 
der gegen den Bürgermeister erschienenen Artikel 
gegriffen, erklärte Stadtrath Tech, .daß eS dem Stadl' 
verordneten Knoblauch und seiner Volkszeimng n;l 
darauf ankäme, den Bürgermeister Kümmert, welche 
18 Jahre zur Zufriedenheit der Bürger in Colbed 
gewirkt hat, aus Amt und Ehren zu bringen.

 (D. Ztg.)

Ausland.
Oesterreich Ungarn.

Wien, 30. April. Oksterreichischer SaatenstandS 
bericht für Ende April. Die Saaten haben meist gut 
überwintert; der Stand der Wintersaaten ist im All­
gemeinen hoffnungsvoll. Gleichwohl dürfte das Ge- 
sammtergcbniß der diesjährigen Ernte des Winter­
getreides nicht uliwesentlich hinter anderen Jahren 
zurückbleiben. Der Umbau der Sommersaaten erlitt 
durch den Nachwinter fast allgemein eine mehr- 
wöchentliche Unterbrechung.

Budapest, 30. April. Die Kaiserin Elisabeth ist 
heute Vormittag 8i Uhr hier eingetroffen und wurde 
vom Kaiser am Bahnhöfe herzlich begrüßt. Eine 
zahlreiche Menschenmenge brächte beiden Majestäten 
begeisterte Huldigungen dar.

— Erzherzog Ludwig Viktor trifft heute Abend 
h'er ein; im Lause deS morgigen Tages werden die 
Erzherzogin Maria Theresia sowie die Vertreter des 
diplomatischen Corps erwartet. n  ,

— Ueber das B finden des Erzherzogs Carl 
Ludwig werden keine Bulletins ausgegebe». Wie 
verlautet, leidet der Erzherzog an einem älteren, 
neuerdings wieder hervortretenden Darmkatarrh, der 
jedoch zu keinerlei Besorgniß Anlaß giebt; immerhin 
verbrachte der Erzherzog die letzte Nacht weniger 
ruhig.

— DaS Gerücht, daß gestern in der Maschinen­
halle der Millenniumsausstellung ein Brand ausge­
brochen sei, ist unwahr; es handelt sich vielmehr um 
eine Probealarmirung der Feuerwehr, welche vorzüg­
lich gelang.

Frankreich.
Paris, 30. April. Im Senat verlas der Justiz­

minister die ministerielle Erklärung, welche sehr bei­
fällig ausgenommen wurde. Nach kurzer Berathung 
lehnte der Senat mit 214 gegen 42 Stimmen es ab, 
die Anträge auf Revision der Verfassung, welche von 
einigen Senatoren eingebracht worden waren, in Er» 
wägung zu ziehen, ®

Trauermesse unter Assistenz der Herren Vikare Majka sieben Fällen zugestandem daß zu wenig 
aus Dzierondzno und Dunojski aus Lalkau. Eine- “* " 
große Zahl Geistlicher der Diözese, viele Verehrer 
und frühere Schüler des Verstorbenen, sowie die Zög­
linge des hiesigen Priefterseminars und des B schöfltchen 
Gymnasiums gaben demselben daS letzte Geleit. Von 
auswärtigen Gymnasien war nur das Kulmer durch 
seinen Direktor Herrn Dr. Preuß vertreten. Herr 
Bischof Dr. Redner muße, da er sich auf der FirmungS- 
reife befindet, den Trauerfeierlichkeiten fernbleiben.

(N. W. M.) 
Dirschau. Ueber den Doppelmord in 

Lunauerwiesen bei Dirschau liegen jetzt nach­
stehende ausführliche Mittheilungen vor: Herr Guts­
besitzer Robert Dähnke in Lunauerwiesen, etwa eine 
halbe Meile von Dirschau, hatte am letzten Montag 
einen vor kurzer Zeit aus der Besserungsanstalt zu 
Konitz entlaffenen Mann als Knecht eingestellt. Mit 
diesem gerieth er Dienstag Nachmittag wegen schlechter 
Arbeit in Streit. An demselben Tage gegen Abend 
hatte Herr Dähnke sich den Zimmermann 
Zakrzewski holen lassen, der ihm bei dem zu 
erwartenden Fohlen eins seiner Pferde behilflich sein 
sollte. Dähnke und Zakrzewski hatten sich, um das 
kranke Pferd besser beobachten zu können, sür die 
Nacht von Dienstag zu Mittwoch in den Gängen des 
Pferdestallks auf dem Gute je ein Strohlager zurecht 
gemacht, während der Knecht, der später dcn Mord 
ausgeführt hat, auf seiner Hängelagermatte in dem­
selben Stalle schlief. Ein anderer Zimmergeselle, 
Namens Lubiewski, der ebenfalls auf dem Gute des 
Herrn Dähnke beschäftigt gewesen war, hatte 
am Dienstag Abend, bevor er nach Dirschau 
zurückkehrte, seine Axt in einer Ecke des 
Stalles ausbewahrt. Mit dieser Axt hat der Mörder 
während der Nacht sein grausiges Werk vollbracht. 
Der Stall, in welchem Dähnke, Zakrzewski und der 
Knecht schliefen, war durch eine an der Decke ange­
brachte Stalllaterne erleuchtet. Die Mordthat hat 
keinen Zeugen gehabt, da sämmtliche Opfer anscheinend 
im Schlafe Überfällen und theils sofort getödtet worden 
sind bezw. wegen der schweren Verletzungen sogleich 
die Besinnung verloren haben. Als der Zimmergeselle 
Lubiewski heute früh auf dem Gute wieder zur Arbeit 
eintras und seinen Collegen Zakrzewski im Stall wecken 
wollte, fand er folgenden Thatbestand vor: Ais er die 
Stallthüre öffnete, drang ihm zunächst dichter Qualm 
entgegen und als dieser sich etwas verzogen hatte, sah 
er mit Entsetzen, daß dicht am Eingang der Besitzer 
Dähnke, zur Unkenntlichkeit verbrannt, mit gespaltenem 
Schädel, aus dem das Gehirn hervorquoll, am Boden 
lag. Ein Bund Stroh, auf dem die Leiche ausgestreckt 
lag, war zur Hälfte verbrannt und glimmte noch, ein 
Beweis, daß der Brand erst vor kurzer Zeit angelegt 
fein konnte. Gesäß, Rücken und ein Arm des Dähnke 
waren total verkohlt. Nachdem Lubiewski das Feuer 
rasch erstickt, drang er zum Lager des Zakizewski 
vor, dieser zeigte, wie Dähnke, einen furchtbaren 
Axthieb über den Kopf, so daß daS Gehirn zu Tage 
getreten war. Ein Blick nach der Schlafstätte des 
Knechtes zeigte, daß dieser verschwunden war. Nun 
begab sich Lubiewski vom Stall durch einen Gang in 
die Küche, in welcher das Dienstmädchen schlief; dieses 
lag besinnungslos im Bett mit einer furchtbaren Kopf­
wunde. Aus der Küche in die Stube tretend fand er 
Frau Dähnke ebenfalls besinnungslos und in ihrem 
Blute liegend im Bett vor. Der Mordbube hatte ihr 
den Kopf mit einem Messer total zerstochen. Die 
beiden kleinen Kinder schliefen arglos in ihren Betten 
an der anderen Seite der Stube. Die schwer ver­
wundeten Frauen wurden nach dem St. Vincenz- 
krankenhause überiührt. Beide sind noch nicht ver­
nehmungsfähig. Der Mörder soll vom 13jährigen 
Sohne des erschlagenen Z. früh nach 6 Uhr auf dem 
Wege zwischen Gerdinerwiesen in der Richtung nach 
der Danziger Chaussee gehend gesehen worden sein. 
Er ist ein großer hagerer Mensch, etwa 30 Jahre 
alt, hellblondes Haar, 1,70 Meter groß und hat einen 
Cotelettebart. Er trug langschäftige Stiefel, englisch­
lederne Hosen, ein dunkles Zacket und blaue Tuch­
mütze. Das Motiv der Tbat ist noch nicht genügend 
ersichtlich, da ein Raubmord eben nicht vorliegt. 
Heute Nachmittag war eine Gerichtscommission zur 
Stelle, um die Untersuchung vorzunehmen.

Wie uns soeben aus P r. S t a r g a r d mit* 
getheilt wird, ist dort heute (Freitag) Morgen die 
Verhaftung eines Menschen vorgenommen 
worden, der verdächtig ist, den Mord verübt zu haben. 
Das Signalement trifft zum größten Theil zu.

Schwetz. Gestern Abend fand im Kaiserhof eine 
General-Versammlung des hiesigen Männer-Turnver- 
eins statt. Nach dem erstatteten Jahresberichte ist an 
92 Abenden geturnt worden. In den Vorstand 
wurden gewählt: Direktor Dr. Baltzer, Major Puppe!, 
Oberlehrer Rübe, Präparandenanstalts • Vorsteher 
Jahnke, Lehrer Geißler, Maschinenmeister Siegert und 
Lehrer Dräger.

Cttlm. Allgemein war man hier der Ansicht, 
daß nach Errichtung von Molkereien in unserem Kreise 
die hier zu Markt gebrachte Butter im Preise steigen 
würde. Diese Annahme hat sich nicht bestätigt, da 
viele kleine Leute in letzter Zeit sich Milchkühe ange­
schafft und so den Ausiall an Butter gedeckt haben. 
In den letzten Wochen kaufte man Butter mit 55 
und 60 Pfennig.

Schirwindt, 29. April. Der Besitzer Petrawitsch 
in Lautzkehmen wurde in der Nacht zum 27. d. Mts. 
von russischen Grenzsoldaten durch 2 Bajonettstiche in 
den Unterleib schwer verletzt. Noch im Laufe deS 
Tages erlag er seinen Wunden.

Flatow. Am 3. Juni findet hier die General- 
Versammlung des Vereins tut innere Mission statt. 
Herr General - Superintendent Dr. Braun aus 
Königsberg wird die Festpredigt halten. Am 4. Juni 
wird ein Congreß zur Berathung über die 5weck- 
mäßige Beschäftigung der aus den Gefängniffen ‘ 
lasienen abgehalten werden. Herr Wilsener 
Berlin wird hier einen Vortrag h"^n. H ~ 
regierungs-Ratb Mcy-r aus Marienwerder u v Her- 
Oderpräsident v. Goßler haben ihre Theilnahme zu-

90 Avril Das Vergehen des töegcn Be- 
truof nenn theilte Medizinalraths Dr. GSronne und 
des^ApochekenbesitzerS Schneider besteht darin, daß die 
beiden Anqeklagten bei der amtlichen Revision der 
Avotbeken der Provinz falsche amtliche Beurkundungen 
machten, um sich bei Ausstellung ihrer Diätenrechnungen 
rechtswidrige BermögenSvortheile zu verschaffen. Gegen 

j die Vernrtheilung wird der Vertheidiger bet Angeklag« 
s ten die Rev'sion^beim Reichsgericht anmelden und die- 
| selbe damit begründen, daß in den BetrugSsällen, die 
? zur Verurtheilung der Angeklagten führten, eine Ver- 
f mögensschädigung nicht vorliege. UebrigenS ging der | getreten 5 Mitglieder, so vag Der verein 

.®. 8 " °°» einem der V-ru-,heilten, Herrn Ap°. B-r-lnij°hr -In-n Bestand von 6t °c-l°e° M '^ t 
 ■ (betet Roman Schneider, ein Schrelde» zn, dem zu I übernimmt- Die Zahl d"p"Wen M a o<

Herr Generalvikar Dr. Lüdke hielt die entnehmen ist, „es sei allein aus dem Jahre 1894 in I sich von 193 auf 202 erhöht. Verzog

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden jederzeit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbing-, 1. Mai 1896-^

Muthmatzliche Witterung sür Sonnabend, 
2. Mai: Ziemlich kühl, wolkig, veränderlich. V>«u 
Regen, windig. i,«

Personalien Dem Landgerichts - PrüsidelU 
Herrmann in Konitz ist die Mcnehmigung zur Annohlv° 
nnd Anlegung der von dem Fürsten von Schwarzburg 
Sondershausen ihm verliehenen Schwarzbnra'fcv- 
EhrenkreuzeS zweiter Ri ffe ertheilt worden.

Die Katasterlandmeffer Schäfer aus Brom-- 0' 
Seidel aus Danzig, Conrad auS Königsberg u 
Albath aus Marienwerder haben die für Kataster 
ernte vorgefchriebene Prüfung in Posen beenden

Im Kreise Rosenberg ist der Ri -rgu-sixfltz^ A 
tu 9R?tertoife nach abgelanfener ^lmt-sdaU JÄ 2 KU * den AmM-.str, P->"' 

ro 6 ”nb Im N°ww Ist bet »önlgstch- P-l")' 
n*e Oberlörst-r Brlogmavn zu Borwerk 6teo». r." 
ab«tnul.“er »mt8Muet wieder zum 
«ür den Amtsbezirk Stewnitz ernannt. 
’ Dem Thierarzt Robert Heffe ist die kommisfarff» 
Berwaltung der Kreisthierarztstelle des Kreises Lk^' 
mit dem Amtswohnsttz in Neumark, übertragen worve

Der Kreis-PhysikuS Dr. Heise in Briesen ist 
dem Kreise Briesen In gleicher Eigenschaft in den 
Kulm versetzt worden. ., w

Personalien bei der Justiz. Der Gericb^ 
Affrsior Paul Martiny in Danflg ist zur 
Waltschaft bet dem Landgericht zu Danzig zugelafl 
bet Rechtscandidat Georg Schnitzker auS Thorn 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in Cul 
zur Beschäftigung überwiesen worden. .

Die hiestge Liedertafel hielt gestern im B-r^ 
lokale ihre siaturcnmäßige Generalversammlu >g 
Anwesend waren 42 stimmberechtigte Mitglieder. *- 
Vorn Vorsitzenden vorgetragenen Jahresbericht a 
nehmen wir, daß im verfloffenen Berichtspbre jl 
UebungSabende sbgehalten worden sind, «m/• 
1895 war ein Bestand von 65 aktiven M'tgl 
vorhanden; verzogen resp, gestorben sind 6. n" 

1 getreten 5 Mitglieder, so daß der Verein

Die Zahl der passiven Mitglied' *
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pfiehlt der Kreis-Ausschuß den Bau folgender Kreis- 
chaufseen: 1) Von Gr. Mausdorf über Lupushorst 
durch das Einlagegebiet bis zur Nogat bei Wolfsdorf 
(Niederung) und diesseits der Nogat auf der Nogathauer 
Trist über den Wickerauer Berg zur Provinzial- 
Chausiee. Die Kosten für diese Chaussee sind auf 
413,000 Mk. veranschlagt, von welchem Betrage vor­
aussichtlich 150,252 Mk. durch die Provinzialprämie, 
109,690 Mk. durch Vorsteuern und 153,058 Mk. 
durch Auswendungen aus Kreismitteln zu decken sein 
werden. 2) Von der ostpreußischen Provinzialgrenze 
bei Vierzighuben (Kreis Braunsberg) über Rückenau 
und Btrkau nach Neukirch - Höhe (Gesammtkosten
98.100 Mk., Provtnzial-Prämie 51,240 Mk., Vor- 
steuer 19,280 Mk., Auswendung des Kreises 27,580 Mk.) 
3) Von der Provinzialchausiee bei Grunau-Höhe über 
Pr. Mark, Serpin, Wolfsdorf-Höhe, Pomehrendorf, 
Gr. Stoboy nach Trunz (Gesammtkosten 440,000 Mk., 
Provinzialprämie 176,400 Mk., Vorsteuer 107,652 Mk., 
Aufwendung des Kreises 155,948 Mk. 4) Umwand­
lung der von der Provwzial-Chaussee bei Unterkerbs- 
walde durch die Ortschaft in der Richtung auf Streck- 
fuß führenden sogenannten Untertrift in eine Pflaster­
straße unter Belasiung dieser Straße als Gemeinde­
weg. (Kosten 24,000 Mk.) Diese 4 Chaussee- bezw. 
Wegebauten erfordern einen Kostenaufwand von
975.100 Mk, von welchem Betrage 360,586 Mk. aus 
Kreismitteln zu decken wären. Sämmtliche Chausiee- 
bauten sind für die wirthschaftliche Bedeutung 
unseres Kreises für Handel, Verkehr rc. von 
größter Bedeutung. Am wichtigsten dürfte entschieden 
die Chaussee Grunau Höhe - Trunz sein, da dieselbe 
eine ganze Anzahl von Ortschaften, welche bisher keine 
Chausseen hatten, berühren wird. Sämmtliche Vor­
lagen, die Chausseebauten und der Bahnbau bringen 
fast sämmtlichen Gebieten unsers Kreises Vortheile 
und ist doch auch zu erwarten, daß die Kreistagsab- 
geordncten sich bei den Beschlüssen gegenseitig unter­
stützen und nicht nur an den eigenen Vortheil denken, 
sondern auch an den Vortheil, welchen die Anderen 
haben.

Ruderklub „Nautilus". Am Sonntag Vor­
mittag findet das diesjährige An rudern statt. 
Dasselbe beginnt um 10 Uhr Vormittags und wird 
auf dem Elbing zwischen Treidcldamm und dem 
Etablissement der Obstverwerthungsgenossenschaft ab­
gehalten werden.

Der diesjährige Berbandstag der Erwerbs­
und Wirthfchaftsgenossenschaften Ost und 
Westpreustens findet nunmehr am 5., 6. u. 7. Juni 
in Pillkallen statt. Gleichzeitig wird damit auch das 
55jährige Bestehen des dortigen Vorschußvereins ge­
feiert werden.

Zum Borfitzenden des deutschen Krieger- 
bundes ist nach her „Kreuzztg." der kürzlich zur 
Disposition gestellte General v Spitz gewählt worden.

Zur Verhütung von Unfällen ist die Prüfung 
der Fahrkarten von den Trittbrettern der fahrenden 
oUge aus für die Staatsbahnen neuerdings ganz allge­
mein verboten worden. Wo auf einzelnen Neben­
bahnstrecken (aus denen die Bahnsteigsperre nicht ein« 
geführt ist), Durchgangswagen noch nicht in genügender 
Anzahl vorhanden sind oder ein besonders starker 
Verkehr die Vornahme der Fahrkartenprüfung während 
des fahrplanmäßigen Aufenthaltes der Züge auf den 
Stationen verhindert, sollen alsbald Einrichtungen ge­
troffen werden, die eine ausreichende Fahrkartenprüfung 
auch ohne Betreten der Trittbretter sichern.

Eine für Reisende vortheilhafte Neueinrich­
tung bringt das ab 1. Mai gütige Verzeichniß für 
zusammenstellbare Fahrscheinhefte. Danach kann der 
Ausgangspunkt der Reise beliebig oft berührt werden. 
Man kann also z. B. von Berlin nach Stettin, zu­
rück nach Berlin, von dort nach Magdeburg, zurück 
nach Berlin u. f. w. fahren, während bis jetzt der 
Ausgangspunkt der Reise vor ihrer Vollendung nicht 
wieder berührt werden durfte.

Neue Fahrpost - Verbindung. Eine sür's 
Publikum wohlthätige Einrichtung hat die Postverwal- 
tung bei der Post-Agentur in Jungfer getroffen. Der 
Verkehr zwischen dem Postamt Tiegenhos und Jungfer 
wurde bisher durch Boten besorgt. Vom 1- Mal 
d. Js. ist nun zwischen beiden Orten eine Fahrpost 
mit Personenbeförderung eingerichtet. Die Verbindung 
beider Orte ist eine zweimalige. Zum erste» Mal 
kommt die Post von Tiegenhos nach Jungfer des 
Morgens um 6 Uhr 15 Min., das zweite Mal um 
9 Uhr 5 Min. Vormittags und Nachmittags um 
4 Uhr 45 Min. ab. Der Fahrpreis pro Person be­
trägt von Jungfer nach Tiegenhos 60 Pfennig, die 
Entfernung ist circa 9 Kilometer. Halbe Strecke 
kostet 40 Pfennig.

Töpferschule. In dem am Haffe gelegenen 
Nachbarstädtchen Tolkemit sind die Thonwaaren- un 
Böttcherwaaren - Industrie die Hauptbeschäftigungs- 
zweige. Die Königliche Regierung zu Danzig dat o 
löbliche Absicht, die Thonwaaren-Jndustrie durch 
Achtung einer Töpfer Schule zu heben. Im 
trage der Königlichen Regierung zu Danzig hotte sich 
nun gestern Nachmittag Herr Landrath Etzdor »n 
Begleitung des Herrn Gewerbeinspektors Krumbhorn 
nach Tolkemit begeben, um mit den Interessenten m 
dieser Angelegenheit zu verhandeln.

Coufroutation. Gestern wurde der im hiesigen 
Gerichtsgefänguisse internirte Arbeiter Neumann 
aus Tbiergarth, in dem man den Pistolenhel- 
den und Wegelagerer vermuthet, mit den seiner Zeit 
angegriffenen Herren confrontirt. Ein positives 
sultat hat die Confrontation jedoch dem Vernehmen naw 
bisher nicht ergeben. Ueber den im Besitz des Ve>> 
hafteten befindlichen alten. Portemonnaies befindet sich 
keins derjenigen, die den Ucberfoöenen von dem frechen 
Straßenränder abgenommen worden sind. Der ver­
haftete Neumann soll zwar hinsichtlich der Gestalt, des 
Ganges und der Kleidung Aehnlichkeit mit dem 
Menschen haben, der die Herren Rahn und Reimer 
in räuberischer Absicht angesallen hat, mit Bestimmtheit 
konnten diese aber nicht in ihm den Wegelagerer 
wiedererkennen. Es bleibt also abzuwarten, was die 
Untersuchung weiterhin ergeben wird.

Im hiesige» städtischen Krankenstift war 
Ende März ein Bestand von 38 Kronken. Der Zu­
gang im April betrug 55 Kranke, der Abgang 56, von 
denen 51 als genesen entlassen und 5 gestorben sind. 
Es verblieb also Ende April ein Bestand von 37 
Kranken (27 männl. und 10 weibl)

Schlechte Verbindung Die Ortschaft Zeyers- 
vorderkampen besteht aus sogenannten Inseln, Kämpen 
genannt, welche mit der Außenwelt durch Fähren ver­
bunden sind. Die Besitzer der Weben- und Papatschen- 
kampe müssen die eine Fähre des sogenannten Schmiede­
kruges benutzen, um über Zeyer nach Elbing zu ge- 
ornclenVum tllcc Erzeugnisse verwerthen, den Arzt in 
Anspruch nehmen zu können rc. Seit Beginn dieses 
o^^lohres befindet sich die Fähre in solchem baulichen 
Zustande, daß die technische Aufsichtsbehörde die Be-

Zuckermarkt.
Magdeburg, 30. April. Kornzucker exkl. von 92 o/o 

Rendement —, neue 13,40. Kornzucker exkl. von 88 % 
Rendement —, neue —,—. Nachprodukte exkl. von 
75 o/o Rendement 10,70. Ruhig. Gemahlene Raffinade 
mit Faß 25,25. Melis I mit Faß 24,50. Matt. 

iichen Gemeinden durch öffentliche» Anschlag dertheilt 
werden soll. Der leitende Ausschuß wird heute in der 
Deputirtenkammer zusammentreten. Vorsitzender ist 
Bourgeois. Obwohl die sozialistischen Deputirten der 
Versammlung beiwohnten, erklärten sie doch, an dem 
leitenden Ausschuß nicht theilnehmen, sondern gesondert 
vorgehen zu wollen.

London, 1. Mai. Im Unterhause wurde nach 
viertägiger Debatte Fowlers Zusatzantrag zur Vorlage 
betreffend Erleichterung der Lokalabgaben des der 
Landwirthschaft gewidmeten Bodens mit 325 gegen 
160 Stimmen verworfen. Im Lause der Debatte er­
klärte Chaplin, die Regierung sei bereit, die Dauer 
des Gesetzes aus fünf Jahre zu beschränken. Die 
zweite Lesung der Bill wurde mit 333 gegen 156 
also mit einer Mehrheit von 177 Stimmen ange­

nommen.
London, 1. Mai. Hier haben ungefähr 7000 Bau­

arbeiter gestern die Arbeit niedergelegt.
London, 1. Mai. Die .Times" weist darauf 

hin, wie schwerwiegend die Entdeckung sei, welche eine 
Mitschuld zwischen Cecil Rhodes und Alfred Beit bei 
der Johannesburger Bewegung feststellt. Cecil Rhodes' 
verantwortliche Stellung hätte diesen vor einer Be­
theiligung zurückschrecken müssen. Alfred Beil, Rhodes 
und Harrison sollen zur Verantwortung gezogen 
werden. Die „Daily News" glaubt, daß die im 
Johannesburger Prozeß vorgekommenen Enthüllungen 
den Widerruf der der Chartered-Compagnie ertheilten 
Charter herbeiführen würden. Die „Daily Chronicle" 
dringt auf sofortige parlamentarische Untersuchung.

52,10 A Geld.
32,40 „ ®c!h.
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Mohair, doppeltbr., das Modernste, 
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Stadt wollen, so muß die in der Nähe befindliche 
Fähre, welche die große Kampe mit der Außenwelt 
verbindet, herangeschafft werden, was eine Zeit von 
ca. einer halben Stunde erfordert. Wenn Fuhrwerke 
von und nach diesen Kämpen also die in Betracht 
kommenden Nogatarme passiren wollen, so haben die­
selben bei dem jetzigen Zustande häufig stundenlang zu 
warten. Es kann somit leicht passiren, daß ein Besitzer, 
welcher bereits 7 Uhr morgens seine Reise antritt, erst 
gegen Mittag in Elbing eintrifft, wozu er sonst bei 
normalen Verhältnissen je nach der Lage der Besitzung 
1| bis 2 Stunden gebraucht. Hoffentlich werden die 
Behörden die ihr eingereichten Gesuche um Beseitigung 
dieser großen Mißstände doch wohl recht bald berück­
sichtigen und den verpflichteten Fährbesitzer zur baldigen 
Instandsetzung der Fähre veranlassen.

Vermischtes.
— Ein „Zweirad für drei Personen" erregte 

in Paris großes Aufsehen. Ein erfinderischer Familien­
vater hatte an dem Gestell seines Zwetrades einen 
eisernen Bügel angebracht, an dem die Deichselstangen 
eines mit zwei hohen Rädern versehenen Kinderwagens 
befestigt waren. In dem kleinen Gefährt saßen zwei 
Knaben von 3 und 6 Jähren, die sich augenscheinlich 
nicht wenig freuten, auf solche Art eine Fahrt ins 
Bois machen zu können, während der Vater mit 
würdigem Ernst seinen Dienst als Schleppdampfer 
verrichtete. m

— Pünktlich zur Eröffnung der Berliner Ge­
werbe-Ausstellung ist der offizielle Haupt-Katalog 
dieses gewaltigen Unternehmens erschienen. Das statt­
liche Handbuch giebt ein umfassendes Bild der Aus­
stellung. Der Katalog in vornehmer Ausstattung ist 
trotz des Preises von 1 Mk. solid und elegant in 
braunem lederartigem Einbande gebunden. Ein guter 
Situationsplan, in vier Farben ausgeführt, ist ihm 
beigegeben. 

storben sind 13, neu beigetreten 22 passive Mitglieder.
— Der Kassenbericht weist eine Einnahme von 
2104.83 Mk. nach, der die Ausgabe mit insgesammt 
2035,82 Mk. gegenübersteht, so daß ein Bestand von 
69,01 Mk. verblieben ist. Die Einnahme setzt sich 
zusammen aus den Beiträgen der Activen mit 
357,50 Mk., der Passiven mit 1737 Mk., dazu der 
Bestand vom Vorjahre mit 10,33 Mk.^— Von Aus­
gabepositionen erwähnen wir u. A.: für Beleuchtung, 
Miethe rc 413,70 Mk., Ergänzung der Noten 60 75 
Mark, Vergnügungen 270,70 Mk. Das gegen­
wärtige Vereinsvermögen beziffert sich auf 589,41 Mk. 
Die Reisesparkasse hat einen Bestand von 184 Mk. — 
Der Etat für das laufende Vereinsjahr wird in Ein­
nahme und Ausgabe auf 2150 Mk. festgesetzt. Nach­
dem der Vorsitzende dem Kassirer gedankt, erfolgte die 
Neuwahl des Vorstandes, die durch Stimmzettel vor­
genommen wurde und als Ergebniß die Wiederwahl 
sämmtlicher bisherigen Vorstandsmitglieder ergab. Es 
sind dies die Herren Kaufmann U n g e r (I. Vorsitzen­
der), Rechtsanwalt Battrö (II. Vorsitzender), Kaus- 
mann A l b Reimer (Kassirer), Gerichtssecretär 
®1 °, (Schriftführer), Kaufmann Holtin 
(Bibliothekar), Kgl. Musikdirektor R. S ch ö n e ck 
(Dirigent), Lehrer und Organist H e l b i n g (stellver­
tretender Dirigent). — Die musikalische Commission 
setzt sich wiederum zusammen aus den Herren Lehrer 
Garbe, Cantor L a u d i e n und Kaufmann 
Spicker. Ebenso wurden zu Revisoren die Herren 
Kaufmann Boesel und Kaufmann Paul Frei­
mut h durch Acclamotion wiedergewählt. — Nachdem 
noch zur Kenntniß der Versammlung gebracht worden 
war, daß von kommender Woche ab die Uebungs­
abende am Dienstage stattfinden werden, schloß der 
Herr Vorsitzende die Generalversammlung. — Einem 
Vorschläge aus der Mitte der Versammlung gemäß 
wurde die Mühewaltung des Gesammtvorstandes durch 
Erbeben von den Plätzen geehrt.

Der Glbinger Landwirthschaftliche Lokal­
verein hielt gestern tn der Börse seine monatliche 
Versammlung ab, welche der Vorsitzende, Herr Grube- 
Koggenhösen mit der Mittheilung eröffnete, daß Herr 
Wandergärtner Ebers als Gast an der Versammlung 
Theil nehme. Nach dem durch den Kassirer, Herrn 
Oldendorff erstatteten Kassenbericht betrugen die Ein­
nahmen im Jahre 1895/96: Bestand aus dem Vor­
jahre 3664,64 Mk., Zinsen 47 90 Mk., für Schlösser 
19,00 Mk., Beiträge 270 Mk., zusammen 4001,54 Mk. 
Die Ausgaben betrugen 1082 58 Mk., so daß der 
Kassenbestand beim Beginn des neuen Jahres 
2918,96 Mk. beträgt. Ueber die eventuelle Herab­
setzung der Mitgliederbeiträge soll in nächster Sitzung 
Beschluß gefaßt werden. — Es wird dann auf die 
Anerkennung hingcwiesen, welche der aus dem Schoße 
des VereinS hervorgegangenen Obstverwerthungsanstalt 
aus der Berliner Kochkunst-Ausstellung durch Ver­
leihung der goldenen Medaille und eines Ehrendiploms 
zu Theil geworden ist. Der Norddeutsche Lloyd hat 
der Anstalt außerdem die Lieferung von Gelee und 
Marmelade übertragen und die Lieferung von Tafel­
obst in Aussicht gestellt. Dieser ehrenvolle Auftrag 
ist auf die Initiative des Herrn Oberpräsidenten von 
Goßler zurückzusühren, welcher der Anstalt das wärmste 
Interesse entgegenbringt, was in der Versammlung 
dankend anerkannt wurde. Den Anwesenden wurde 
in der Versammlung Gelegenheit geboten, sich gratis 
von der Vorzüglichkeit des Obstweins zu überzeugen. 
— Ende Juni bezw. Anfangs Juli findet hierselbst 
eine landwirthschaftliche Gruppenschau statt. Als 
Delegirte des VereinS werden für diese Schau er­
nannt die Herren Andersch und Wunderlich. — Es 

9/^ann der Besuch und die Beschickung der 
Ausstellung in Pr. Mark empfohlen. — Zum Ver­
treter des Vereins und dessen Stellvertreter für den 
AuSschuß der Landwirthschaftskammer werden die 
Herren Grube und Wunderlich jun. gewählt. — Der 
Vorstand des Vereins wird darauf für das Jahr 
1896—97 durch Akklamation wiedergewählt. — Herr 
Kreisthierarzt Oldendorff hielt darauf einen Vortrag 
über die Tuberkulose. An den Vortrag knüpfte sich 
eine lebhafte Debatte, an welcher sich namentlich Herr 
Ober-Roßarzt Schmidt betheiligt. Für direkte Be­
kämpfung der Tuberkulose ist das Tuberkulin unbrauch- 

MUtel hat nur einen diagnostischen Werth. 
D e Verbreitung kann eingeschränkt werden 1) durch 
Trennung der gesunden von kranken Thieren, 2) 
Desinfektion des Stalles, 3) Einführung einer Kör- 
ordnung. (Alle zur Körung empfohlenen Bullen 
wären mit Tuberkulin zu impfen und eventuell von 
der Zucht auszuschließen, wie überhaupt kein Thier 
zur Zucht benutzt werden dürfte, bet welchem 
Tuberkulose durch die Impfung festgestellt ist.) 4) 
t-l'tschadigung des Staats für etwa verworfenes Vieh. 
. , X c an die Heerdbuchgesellschast dürste
bei d-n Mokreg-In zuc B-rhüIung der W-tt»v-r 
br-Uun, der Tuberkulose eine grobe Roll. K-l-u - 
Als Ursache für die Tuberkulose dürfte häufig nach 
Ansicht des Herrn Molkereibesitzers Schröler die 
Stallsütterung anzusehen sein. — Auch unter dem 
Wilde ist die Tuberkulose verbreitet und wäre ein 
Fleischschauzwang hier am Platze. — Herr Thierarzt 
Brüske hatte in klarer anschaulicher Weise unter Vor­
führung eines Präparates das Wesen der Tuberkel- 
bazillen beleuchtet.

Der Kreistag für den Landkreis Elbing ist zu 
einer S'tzung auf Sonnabend, den 16. Mai einbe- 
rusen worden, in welcher u. A. über einige für den 
Kreis sehr wichtige Vorlagen Beschluß zu fassen sein 
wird. Es handelt sich da u. U. um die Unterstützung 
des Baues der Hafsuferbahn Seitens des Kreises 
und den Bau von mehreren Kreischausseen. Hinsicht­
lich der ersten Angelegenheit hat sich bereits der Kreis- 
lag s. Zt. mit der Unterstützung dieses Unternehmens 
lm Prinzip einverstanden erklärt. Die durch dsS 
EisenbahN'Comitee s. Zt. an den Kreis gestellten 
Forderungen sind bedeutend ermäßigt worden. Die 
und unentgeltlichen Hergabe des Grund
toor bC ba§ mfiafafnbiCR C ^V110 <ß dicht" abgeändert 
von 60.000& SKI ^einmalige Vergütung
gütung will die »u bnÄ ?efle" diese Ver- 
Bkschaffung des gesamt Aktiengesellschaft selbst die

80tb"|Urnh6'ie^o.h°OOnS»t. ©tnmm.MHen zu 
übernehmen, wird letzt die Uebernahme von 50,000 
Mark Stamm-Aktien verlangt. Der Kreis-Ausschuß 
ist sich dahin schlüssig.geworden, dem Kreistage die 
Bewilligung von 50,000 Mk. zu den Erwerbungs- 
kosten für Grund und Boden und die Bewilligung 
einer Zinsgarantie für 50,000 Mk. zu 3| pCt. auf 
20 Jahre zu empfehlen. Die von einzelnen 
Interessenten dem Kreise angebotene Betbeiligung 

der Zinsgarantie wird in ihrem ganzen Umfange 
tn die Garantie des Kreises der Bahn - Gesellschaft 
gegenüber, eingestellt. Es steht wohl zu erwarten, 

der Kreistag sich diesen Vorschlägen anschließen oununvc, vun oie rechntsche Aufsichtsbehörde die Be­
wirb, wodurch das ganze Projekt des Haffuferbahn- Nutzung der Fahre untersagt hat. Wenn nun die Be- 
Unternehmens definitiv gesichert wäre, — Weiter em? ' wohner dieser Kampe dennoch nach Zeyer bzw, der

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.

Berlin. 1. Mai. 2 Uhr 25 Min. Rachm

20Ö000 ML. 6261KMM. 
I« wenigen T-g-n Zi-Hu""! M-tzer Dom- 
ban-Geld-Lotteriel Sooft a 3 30 £ ucl
iciiöct sie Verwaltung der Dombau- 
Geldlotterie in Metz. Porto n. Beste 
20 3) anfügen.

Börse: Schwächer. Cours vom 
4 pCt. Deutsche ReichSanleihe . . . . 
31/2 PCt. „ „ . . . .
3 pGt. „ „ ....
4 pCt. Preußische ConsolS
31/2 PCt. „ „ 
3 pCt. „ „ 
372 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . .
31/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente....................
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . .
Oesterreichrsche Banknoten....................
Russische Banknoten .  
4 pCt. Rumänier von 1890 - - -
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp. 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . . 
Disconto-Commandit..............................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten.

Produkten-Börs 
Cours vom.............................................
Weizen Mai

September  
Roggen Mai.............................................

September  
Tendenz: gedrückt.

Petroleum loco........................................
Rüböl Mai  

Oktober  
Spiritus Mai........................................

Telegramme.
1. Mai. Die Eröffnung der Gewerbe- 
nahm heute Vormittag um 11 Uhr bei 
Wetter ihren programmmäßigen Ver­

lauf.' Das Kaiserpaar wurde in dem großen Festsaal 

von dem Vorsitzenden des Ausstellungs - Comitees, 
Commercienrath Kühncmann, mit einer Ansprache be­
grüßt, in welcher derselbe auf die Vollendung eines 
Werkes hinwies, welches in dem Gedenken an das 
25jährige Erstehen des neu geeinten deutschen 
Reiches unternommen sei. Dem Kaiser, der mit 
starker Hand den Frieden schützte und schirmte, 
während dessen die Industriestadt Berlin sich so 
mächtig entwickeln konnte, gelte fein Hoch.
Mit brausendem Jubel wurde das Hoch ausgenommen, 
worauf Baumeister Fetisch dem Protector Prinzen 
Friedrich Leopold dankte, während Geheimrath Gold- 
berger dem Minister v. Berlepsch für Uebernahme des 
Ehrenpräsidiums und der Stadt Berlin für Hergabe 
des Terrains dankte. Auf Befehl des Kaisers erklärte 
Herr v. Berlepsch die Ausstellung hierauf für er­
öffnet. Alle Maschinen traten sofort in Thätigkeit und 
machte das Kaiserpaar einen Rundgang durch die Aus­
stellung. Nach der Eröffnung stimmte die Menge die 
Nationalhymne an. Das Kaiserpaar wurde von der 
Kapelle der Garde-Cürassiere mit Fanfaren empfangen 
und bot der Kaiser dem Fürsten Ferdinand von Bul­
garien, der zuerst erschienen war, die Hand. Hoch­
befriedigt von der Ausstellung nahmen die Majestäten 
später das Frühstück auf dem Festschiff des Nord­
deutschen Lloyd ein. Die im klarsten Sonnenschein 
prangende, herrlich geschmückte Haupthalle macht einen 
glänzenden Eindruck. Civil- und Militärkapellen cou- 

certiren im Park.
München, 1. Mai. Geh. Jnstizrath Professor 

Dr. Friedrich Heinrich Geffcken ist heute Nacht in 
feiner Wohnung in der Seitzstraße Nr. 3 in Folge 
eines Zimmerbrandes, welcher durch Explosion einer 

Petroleumlampe erfolgte, erstickt.
(Die wegen Veröffentlichung eines Tagesbuchs 

Kaiser Friedrichs erfolgte Verhaftung Geffckens und 
die gegen ihn erhobene Anklage auf Landesverrath 
dürfte noch in Aller Gedächtniß leben. Geffcken war 
am 9. Dezember 1830 in Hamburg geboren, studirte 
in Bonn, Göttingen und Berlin, wurde 1854 
Legationssekretär in Paris, 1856 Hamburgischer 
Geschäftsträger in Berlin, 1859 hanseatischer Minister­
resident daselbst, wurde 1866 in gleicher Eigenschaft 
nach London versetzt und 1869 zum Hamburgischen 
Syndikus erwählt. 1872 zum Professor der Swats- 
wissenschaften und des öffentlichen Rechts in Straßdurg 
ernannt, nahm er 1882 aus Gesundheitsrücksichten den 
Abschied und lebte zuerst in Hamburg, spater in 
München. Geffcken gehörte zu der.vertrauten Rath­
gebern des Kronprinzen Friedrich Wilhelm und enL 
warf mit Roggenbach und Stosch chon 1885 den 
Erlaß an den Reichskanzler, den Kaiser Stiebt £| III 
nach feiner Thronbesteigung an den Fürsten Bismarck 
richtete.)

Halle, 1. Mai. Bei dem hiesigen allgemeinen 
Consnmverein sind große Unregelmäßigkeiten aufgedeckt 
worden. Es wurden 31 000 Mk. Kassendefekte und 
falsche Dividenden-Zahlungen bereits festgestillt.

Paris, 1. Mai. Die Kammer nahm die von 
MÄine genehmigte Tagesordnung mit 299 gegen 36 
Stimmen an und vertagte sich bis zum 28 Mai. 
Der Senat vertagte sich ebenfalls bis zum 28. Mai.

Paris, 1. Mai. In dem Manifest der sozialen 
Gruppe der Kammer wurden der Senat und die 
Dcpulirten, welche für Msline stimmten, auf das hef­
tigste angegriffen. Diese Coalition, foeiBf tüC 
wird uns nicht stören. Die Unsinnigen ha en 
Werk des Ministeriums Bourgeois fen„ 

rufen d°S Soll nuf. mit un- die ,
und da» bedrohte ollgern-in- S-lmmrkcht zu verth M 
gen. - Die fohlen und rodikaten Deputirten welche 
efiern gegen d°s Ministerium MAtue st.mmteu, de. 

schlössen, einen regen Feldzug gegen dm Sonnt und 
zu Gunsten des ^gemeinen Sttmmrechts zu organl. 
iren und traten sofort zur Bildung eines lei enden 
Ausschufsts zusammen, welcher Berathungen und Ver- 
somnüungen °n ato Punkten M &»M ttmW« 
unb ein Manifest ausarbeiten soll, welches in sammt-

Clbmger Standesamt.
Vom 1. Mai 1896.

Geburten: Arbeiter August Kater 
S. — prakt. Arzt Dr. Karl Baatz S. 
— Klempner Friedrich Dröse T.

Aufgebote: Maurergeselle Ernst 
Reinh. Quint - Königsberg mit Ww. 
Emilie Marg. Weißkopf, geb. Qumdt- 
Elbing. — Ingenieur Albr^Wüh. Paul 
König-Breslau mit Clara Martha Elsb. 

Rückmann^Magdeburg.
Eheschließungen: Kirchendtener 

August Mayer mit Mathilde Schrr- 

miIgrter6efä(Ie: Weiter Michael 

Müller - Pangritz Colome ,67 
Schneidermeister Anton Stein 71 
Fabrikarbeiter Anton Kühn S. 8 M. 
Arbeiter Jacob Kolmsee S. todtgeb.

KSnigSberg, 1. Mai. 3 Uhr 2 Min Mittags 
(Bon Portativs und Grorve, 

Gekreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgcsch)»'..) 
Spiritus pro 10,000 L o/o excl Faß.

Loco contingentirt..............................
Loco nicht contingentirt

 
Spiritusmarkt.

Danzig, 30. April. Spiritus pro 100 Liter loco 
contingentirt 51,50 Gd., nicht contingentirter 32,00 
Gd., März 32,00 Gd., März-Mai —Gd.
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^eine Annoncen ufreis-Courant»
Ffi’lär.'i.

KkkMktMüchung.
Wir bringen hierdurch zur öffent­

lichen Kenntniß, daß wir den Proben- 
träger Paul Guttke von hier zum 
vereidigten Getreidewieger bestellt 
haben.

Elbing, den 27. April 1896.

TieAeltestrndcrKaiifmaunschaft

o ________________ _______
Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen

$> Brücken, Gewölbe rc. mit Asphalt-Abdeckungs- 5"
M " ......................................................... -o 

’S
S

Am Sonntage Cantate. 
St. Nieolai-Pfarr-Kirche. 

Borm. 9i Uhr: Herr Kaplan Tietz. 
Evangel.-lutherische Hauptkirche 

St. Manen.
Borm. 91 Uhr: Einsegnung der Con- 

firmanden Herr Pfarrer Lackner.
R<ichm. 2 Uhr: Herr Plarrer Weber.

Heil. Geist-Kirche.
Borm. 9i Uhr: Herr Piorrer Bury. 

Neustadt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei-Königen.

Borm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Rahn.
Einsegnung der Confirmanden

Nach ver Einsegnung:
Beichte und Abendmahl.

Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rtebes.
Einsegnung der Confirmanden.

Zur Annahme der neuen Confirmanden 
sind wir in der nächsten Woche bereit. 
Die Geistlichen von Heil. Drei-Königen. 

Rahn. Riebes.
St. Annen-Kirche.

Bnrm. 9i Uh'.: Herr Pfarrer Malletke.
Einsegnung der Confirmanden.

Lieder: Nr. 130, V 1 u. 2.
Nr. 189, V. 1—5. 

V. 6.
Im Anschluß an den Gottesdienst: 

Beichte und Abendmahl. 
Der Kindergottesdienst fällt aus. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze. 

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 9f Uhr: Herr Prediger Schütze. 
Vorm. 91 Uhr: Beichte.
Vorm. 111 Uhr: Kindergottes dienst. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent 

Schikfferdrcker.
Dienstag, den 5. Mai 11 Uhr Borm.: 

Annahme der Confirmanden (Oster- 
abtheilung) im Pfarrhause.

St. Paulus-Kirche.
Vorm. 91 Uhr: H?rr Prediger Böttcher. 
Donnerstag, den 7. Mai d Js., Vorm.

91 Uhr: Kirches-visirat'on und Prüfung 
der Confirmanden durch den Herrn 
Superintendenten Schieff- rbrtfcr.

Reformirte Kirche.
Vorm 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Mennoniten-Gemeinde.

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.
Evang. Gottesdienst 

in der Baptisten - Gemeinde.
Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr: 

Hcrr Prediger Horn. 
JünglingS-Verrin: Abends 8—91 Uhr.

Donnerstag, Abends 8 Uhr: 
Herr Prediger Horn.

In Wolfsdorf Nied. leitet Vorm. § 
9 Uhr und Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Hinrichs die Erbauung.

Geld-Lotterie ä Leos 1 Hark 
Zum Besten des Vereins für Volksheilstätten. 

Hauptgewinn 15,000 Mark baares Geld. 
Ziehung schon am 7. Mai 1896.

Originalloose ä 1 Mk. Porto und Liste 30 Pf.
Friedrich Starck, Neustrelitz, Ba»kOeschMt.

P
iamnne kreuzs*> v- 880 Me an*
IctlllllUo, OhneAnz.ä 1.5M.mon.

Kostenfreie dwöch.Probesend#
Fabrik Stern, Berlin, Neanderstr. 16.

in neuester Bearbeitung (matt), vorzügliches Tragen, 
von 0,80, 0,95, 1,20 bis 4,00 Jfc aufwärts, 

empfiehlt NE" in überraschender Auswahl "MG 
Elbinger Stroh- u. Filz-Hut-Fabrik, 

Felix Beiiowitz, 
_______________ Fischerstraße 8.

als alleinig concessionirtem Fabrikanten angefertigt 
ebenso angenehm im Sommer als im Winter ° zu tragen. -MM 

Gesetzlich geschützt. Doppelgewebe.
Unterschicht gerippt, nimmt keinen Schweiss auf, äussere glatte 

Schicht gut aufsaugend, somit bleibt der Körper stets trocken. 
Gesundeste, dauerhafteste und billigste Unterkleider, filzen nie und 
gehen beim Waschen nicht ein. Keine Imprägnirung durch künstliche 
Mittel. Wissenschaftliche Abhandlung über Dr. Thomalla’s Unterkleider 
in allen Buchhandlungen und beim Verleger Hugo Steinitz, Berlin.

Niederlagen in Elbing; Simon Zweig; Alexander Müller, 
St. Georgebrüderhaus.

Filiale der Stolper Steinpappen- und 
Dachdeck-Materialien-Fabrik, Rohrgewebe- 

«nd Carbolineum-Fabrik 
Seefeldt & Ottow, MM,

Schöne Sachen 
in Anzug- und Ueberzieherstoffen liefert 
jedes Maaß zu wirklichen Fabrikpreisen 

Carl Elling, Tuchfabrik, Guben. 
Muster frei.

Rlliijieiilcheercii, ' und
Gießkannen "MG

empfehlen bei größter Auswahl zn billigsten Preisen

Gebr. Jlgner

Ka«- n. Kunsttischler ei 
mit Dampfbetrieb, 

Elbing, 
Reiferbahnstraße 32, 

liefern und empfehlen zu reellen Preisen: 

Bautischlerarbeiteu 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 

Wand-Paneele. Holzdeike» und 
Zimmer-Ansstattunzrn 
stylgerechter Ausführung in jeder 

Holzart.

Ladeneinrichtungen
n. Ausstattungen von Comtoirs 
für die verschiedenen Geschäftsbräuchen. 

Parkettfußböden, Treppen- 
anlagen, 

Sommer-Jalousien, 
Änustmöbcl rc. 

Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
Zeichnunge»« mtb Cnttvürs^ 

lederzeit auf Wunsch. "WU

Tr-ck-neNaler-u.UaMerfarK« 
Me, Iirnisse, Kinfel 

Schablone», Kitt, Bronze 
kauft man Bl in bester Qualität BB 

am billigsten bei

J. Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44.

Specialität: StreichsertigeOelsarben.

18 Pfd. ff. Limb.-, 9Pfd.ff.Schweiz.-Käse 
j«M.6Nachn. Hofmann, Mseh, Machen,

Diese Woche Sonnabend Ziehung Ketzer Domban-Geldloose a 3 Mark 30 Pfc
200000Mark, 68«!Geldgewinne, 50«®«. 30«««, 1OOOOMark,..

LOOSE ä 3 Mark 30 Pfg. (Porto und Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schröder. Manns. Ae-entnr. Gr oq
WMBMMMBBMMBMMBBMMMMMBBMMMMMEB In E i b i » g zu haben bei: Job. Gustävel5 Alter Markt 19. —-----—------------- '-------- ' -----“■

München, Lübeck und Bremen 1895 
1896 Ehrendiplom und Goldene Medaille 

Berlin
werden nur von der Firma

C. PUt. Job. Sühn 1B LßBBBD

Mühlenstratze Nr. 3.
Q Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen
30 Pappdächern.
’H Ausführung von Holzcementdächern. 
s Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 
S Papp- und Holzcementdächer nach eigenem System 

*0* der Fabrik und durch von dieser selbst ausgebildeten Leute. 
A _—---------------------- -------------------— _

« LE" Garantien EMG
1 werden bis 30 Jahre übernommen. Z O ------------ -- ------- *$*
e» Ausführung von Asphaltirungen, Abdeckungen 

und Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 
— — - — ■— - - ---- - - er

Mn

«SSL sendet die neueste, hoch- 
armige Familien - Näh­
maschine, verbess. Kon- 

^^struktion, zur Schneiderei 
und Hausarbeit, elegant, 
mit Verschlußkasten, Fuß­
betrieb, für 50 M. 

Borussia - Schiffchen- 
Nähmaschine, Fußbetricb, 
45 M. Bierwöchent- 
liche Probezeit; 5- 
iahrige Garantie. 
Alle Sorten Schuh' 
wacher-, Schnmder- un

_   Rinaschiffcheu^aschrnen 
,u Fabrikpreisen Maschinen, die m der 

' konvenieren, nehme un- 
beanstandet m-in-K°st-n und Gefahr
rurück. Kklassige Militaria - Fahr­
räder, Tangentspeichen, prima Pneu- 
maticreifen, 175 M. 1 Jahr Ga- 
rantie. Cataloge gratis, franco.

Zum 1. Juni wird eine geprüfte, 
musikalische

Erzieherin
für drei Kinder im Alter von 10 und 8 
Jahren gesucht.

Offerten nebst Zeugnissen und Ge­
haltsansprüchen erbittet

Liedtke, Comthnrhof
per Quittaineu Ostpr,

Liebig’s und Cibil’s Fleisch- 
Extracte,

MT Bouillon-Capseln, 
Corned beeff, 

Holsteiner Schinken etc., 
sowie sämmtliche Colonialwaaren 

in nur bester Qualität 

empfiehlt gngen Lotto. 
GuicMkrgklße

hat ab Wasser abzugeben
Georgs Grunau.

Keköstlitmachusg.
Zur Deckung der Bedürfnisse des 

Gemeindegut der Altstadt ist von den 
Repräsententen die Ausschreibung eines 
Beitrags von 300 % der Grund- und 
Gebäudesteuer für das Jahr 1896/97 
beschlossen und vom Magistrat genehmigt.

Mit der Einziehung dieser Beiträge 

ist der Wiesen-Verwalter Maass von 
uns beauftragt worden.

Elbing, den 1. Mai 1896. 

______ Der Vorftaus.______  
Widerruf!

Die ous Dienstag, den 5. Mai 
1896, in Robach bei Einlage 
anberaumte Versteigerung 
findet nicht statt.

Elbing, den 1. Mai 1896.

Nickel,
Gerichtsvollzieher.

frisch,

Caviar, Ia,
Rauchlachs, ff., a. Aufschnitt, 
Sprotten empf. sehr billig

Me Be Rodantzj Fischmarkt, 

_______ an d. Hohen Brücke._________  

Gebrannte Caffee’s, 
jeden Dienstag u. Freitag frisch geröstet, 

feine Qualität, vorzügl. Aroma,
pro Pfd. 1.40, 1.60, 1.80 u. 2.00, 

Carlsbader Caffeegewiirz, 
Bunzlauer Caffee-Essenz, 

Gesundheits-Caffee, 
Kathr.-Kneipp’s Malzcaffee 

sowie alle sonstigen gangbaren
Caffee-Surrogate, als:

Clchorien, Caffeeschrote etc.

cWt Eugen Lotto,
Johannisstraße.

masse oder Asphalt-Isolirplatten.

Ausführung von Reparaturen und Anstrichen 
an Pappdächern.

Eindeckung von Ziegeldächern mit Pappstreifen.
Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und

Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand­
haltung ganzer Pappdächer-Complexe übernommen. 

Zweiggeschäfte unter gleicher Firma: 
Fabrik:

Dtsch. Eylau Wpr. Stolp i. Pom. Königsberg Opr.
Osteroderstraße 14. gegründet 1874. Gesecusplatz 1.

Danziger Stadt-Theater.
Sonnabend, den 2. Mai: Frau Bennö» 

Große Ausstattungsfeerie mit 
sang und Tanz von Ernst Pasqu^ 
und Oscar Blumenthal. .

Sonntag, den 3. Mai, Nachmittag 
31/, Uhr: Fremden - Vorstellung 
bei ermäßigten Preisen: JugrU^^ 
Liebesdrama von Max Halbe.

Sonntag, den 3. Mai, Abends 7*/s

Frau Venus.________ __
Hierzu eine Beilage.

Für die auswärtigen Abonnen 
liegt heute das „Jllustrirte Sonnt-S 

l blatt" bei.

Auswärtibe 
Familiennachrtchten 

Geboren: Herrn Lehrer Hoppe-Allen- 
stein 1 T.

Gestorben: Frau Sophie Gromsch, 
geb. Böttcher-Zoppot. — Frau Guts­
besitzer Johanna Elsner-Papau, verw. 
von Fransecky, geb. Hennig. — Frau 
Magdalena Lemke, geb. Harwardt- 
Braunsberg. — Frl. Selma Koeller- 
Jnsterburg. — Frau Emma Frenkler, 
geb. Bolz - Tilsit. — Verw. Frau 
Geh. Justizräthin Adelheid Richelot, 
geb. Köhn von Jaski. — Herr Königl. 
Regierungsbaumeister Wilhelm Kolw- 
Eberswalde.

Besitzer von RMäuischkN, 
Türkische« - Serbische« 
Papieren bestellt den Börsenwetter- 
berichtvon GXilienthalj Berlins 
Mronenstr. 34. Zusendung gratis tt.frc,ir^p.

Gesucht ein empfohlener

Faktor,
der mit Pferden umzugehen versteht, zu»u 

15. Mai. Keil, Vogelfang.

e®®@®@®®esese®e@@ee®a®( 
| Cigarren, 
S WM" reelles, vorzügl. Fabrikat, "MG 
Z Nr. 22 10 Stück 50 
§ Nr. 34 10 Stück 60 
• Nr. 44 10 Stück 60 empfiehlt 

8 Joh. Gustävel, Alter Markt 19.8—aosoooossseoooogaae«»«

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. s. w. kittet am 
allerbesten der rühmlichst bekannte, in 
Lübeck einzig prämiirte

Plüss-Staufer-Kitt, 
nur ächt in Gläsern ä 30 u. 50 Pfg. in 
Elbing bei: J. Staesz jun., Drog., 
Wasserstr. 44 und Königsbergerstr. 84; 
Rudolph Sausse, Drog.; Richard 
Wiebe, Drog.; Joh.Leistikow, Apoth. 
z. schw. Adler; Beruh. Janzen; Th. 
Warlies, Glasmaler.

schleunigst total zn rftmncit, kommen 
heute zum Ausverkauf: Klammerschürzen 
50 3), Paradehandtücher für Küche 50 
Paradehandtücher für Zimmer 80 
Tabletdecken mit Hohlsaum 20 Tisch­
läufer 50 und 90 §), elegante Picknick­
rollen 1 25 §), schwarze Damen-
schürzen 85 Hausschürzen 80 große
farbige Küchenschürzen, ums ganze Kleid 
passend, nur 1 25 gestickte Damen-
Hemden mit Hand-Lonjetten 1 80 fy,
gestickte Damenhemden mit handgestickte 
Passenansätze 1 85 gestickte Bein­
kleider 1 25 gestickte Beinkleider
1 25 §), gestickte weiße Unterröcke
von 21 /s J(g an bis zu den feinsten, 
hochfeine seidene wie Luster-Staubröcke, 
Moire-Röcke sehr billig, nur heute, 
Sonnabend,
36. Fifcherstr. 36.

Fenchel, Berlin.
Die weltbekannte und in 

allen Orten eingeführte 
Firma M. Jacobsohn,Berlin, 
Linienstrasse 126, berühmt 
durch langjährige Lieferung an Lehrer-, 
Krieger-, Post-, Militär- und 
3chutr Beamtenvereine, ver
Marke.

JUuttrire

Konfirmanden

3 Goldene Medaillen

^23344

0925

^

^



Ueber moderne» Luxus.
Vrosessor Dr. Max Haushofer sprach in der ver­

flossenen Woche in München vor einem großen 
Auditorium, das den geistreichen Aus-ührungen mit 
gespannter Aufmerksamkeit lauschte, über den modernen 
Luxus- Der Luxus kann, so führte der Vortragende 
nad) dem Referat der „Allgem. Ztg." zum Eingang 
aus, kurzweg als die Blüthe der Kultur bezeichnet 
werden, eine genauere Begriffsbestimmung ist aber 
nicht leicht zu geben. Will man darunter den Ge« 
brauch von überflüssigen Dingen v-rstehen, so ist ein« 
zuwenden, daß die Grenzen zwischen dem Noth­
wendigen, dem Nützlichen und dem Ueberflüssigen 
kaum zu ziehen sind. Für einen Diogenes ist fast 
Alles überflüssig, wer auf Gummirädern zu fahren 
gewohnt ist, halt sie für etwas Unentbehrliches. Eine 
öffentliche Meinung darüber kann es bei dem Aus» 
einandergehen der individuellen Bedürfnisse nicht 
geben. Am besten sagt man, daß der Luxus sich als 
Zierrath und Zuthat au das Nützliche anschlicße, denn 
die moderne Industrie hat sich geradezu darauf ein­
gerichtet, den Luxus zu demokratisiren; parsumirte 
Seife ist eigentlich Luxusseife, aber doch im allge­
meinen Gebrauch. Der individuelle Luxus aber 
bleibt ein Sonntagskind, denn er erfordert Zeit und 
Geld, wie der Genuß überhaupt; der Mensch soll 
aber,' um sich harmonisch zu entfalten, sein Leben 
zwischen Arbeit und Genuß theilen: sonst verschlechtert 
sich die Rasse. Spiel, Landaufenthalt, Reisen sind 
also ein vortheilhaiter Luxus. Wenn er zur Ent­
artung deiträgt, so ist die Schuld davon bald Mangel 
an Einsicht in die höchsten Lebensziele, bald Mangel 
an Bildung, der zur Pflege der rohesten Formen des 
Luxus sührt, bald Mangel an Phantasie, der nur den 
sinnensälltgen Luxus zuläßt, bald Mangel an Willens­
kraft, der den Menschen zum Sklaven des Luxus 
macht. Folgen eines ungezügelten Genußlebens sind 
Pfl'ckstverletzungkn.

Gegen ein Uebermaß von Luxus sprechen die Ge­
bote der Gesundheitspflege und der Volkswirthschast. 
Sobald das Verhältniß zwischen Einkünften und Be­
dürfnissen gestört wird, handelt eS sich um Ver­
schwendung, in der häufig der Ansatz zum Größen­
wahn steckt. Der bcrechligte Kern des Luxus ist der 
Geschmack für das Schöne, der zum Theil angeboren, 
noch mehr aber anerzogen ist; der Luxus ist also 
BilduagSmittel, und wer die Massen des Volkes zum 
Geschmack erzieht, bereichert ihr Leben durch erlaubte 
Genüsse. Ein sozialpolitisches Vergehen ist das 
Prunken des Reichen mit dem individuellen Luxus, 
denn es verschärft die soziolen Gegensätze durch die 
grelle Beleuchtung des Unterschiedes von Reich und 
Arm. Der am mindesten erfreuliche Luxus ist der 
der .Repräsentation", denn er schafft Last und Arbeit 
und befriedigt nur die Eitelkeit. Gerechtfertigt ist 
dieser Luxus bei Staat und Kirche, wo er Ideen 
dient; der Einzelne, der ein Haus macht, muß seine 
Gäste mit dem Eindruck erfüllen, daß das Gefühl der 
Gast-reundlichkeit, die Fülle des Besitzes und der ge- 
iantertc Geschmack Zusammentreffen — sonst verfällt 
" dem Neid, Spott und Mitleid. Richtig geübt, ist 
der Repräsentationsluxus eine hohe Schule des Takb-s 
innerhalb der gesellschaftlichen Lebenskreise — aber 
immer bleibt er eine Last für den so vielfach in An­
spruch genommenen Culturmenschen. Seine Norm 
und Regel giebt die Umgebung, ein schöpferischer Geist 
aber schafft sich seine Genüsse selbst. So ergiebt sich 
das Lebensgesetz: Bist du nicht Genußmensch von 
Bildung, Geschmack und Phantasie, so laß' das Er« 
finden aus dem Gebiete des Luxus und begnüge dich 
mtt dem, was der Durchschnitt deines Gesellschasts-

Victoria helfen. Sie thaten sich zusammen, brachten 
ihre letzte Habe zum Opfer und kauften der Maria 
Santisüna eine goldene Krone mit weißen Atlas­
schleifen, auf denen in goldenen Lettern die Worte 
eingestickt waren: „A la Virgen de la Victoria, las 
Cigarreras de Sevilla.“ Sie nahmen am Nach­
mittage des Grünen Donnerstags das Bild der be­
sagten Madonna aus der Pfarrkirche und trugen es 
unter lautem Vivatrufen, wie dies in Scvilla üblich 
ist, nach der Tabakfabrik. Alle Arbeiterinnen der 
letzteren hatten sich der Procession angeschlossen. 
Das Mudonnenbild trug eine große Rolle Papier 
in Händen. Als Herr Miguel Guesada, der Ver­
walter der Fabrik, das Madonnenbild und die 
Procession erblickte, trat er hervor und laß als echter 
Andalusier einen großen Blumenstrauß kommen, mtt 
dem er das Bild schmückte. Die Arbeiterinnen em­
pfingen ihn mit Beiiallsjauchzen und sagten ihm, die 
Papierrolle, die die Maria Santisima trug, fei für ihn 
bestimmt. Herr Guesada nahm die Rolle in Empfang, 
öffnete und las sie. Es war ein Gesuch der hl. Jung­
frau, die ihn bat, mit ihren Schutzktndern, den ent­
lassenen Cigarreras, Erbarmen zu haben. Der Ver­
walter lächelte gnädig und erklärte, daß er den Bitten 
der Maria Santisima natürlich nachgeben müsse, und 
daß die entlassenen Cigarreras wieder die Arbeit auf­
nehmen dürften. Die Weiber stürzten auf ihn los 
und erstickten ihn unter Vivatrufen auf die hl. Jung­
frau beinahe mit ihren Küssen.

— Ueber den Emflust der Musik auf den 
Haarwuchs hat ein englischer Forscher merkwürdige 
Beobachtungen gemacht. Während die Saiten­
instrumente den Haarschwund aufhalten, haben die 
Blasinftrumente einen geradezu verhängnißvollen Ein­
fluß auf die Künstlermähne. Pianoforte, Geige. 
Vtoloncell, namentlich aber das erstgenannte Instrument, 
üben auf das Haar eine erhaltende Wirkung aus. 
Wenn man eine Anzahl Bildnisse von Pianisten zur 
Hand nimmt, muß man über die Entwickelung ihres 
Haarwuchses geradezu staunen. Auch Harfe, Contrabaß 
und Zither erzielen noch einen günstigen Erfolg. Oboe, 
Klarinette und Flöte dagegen üben bereits eine ver­
dünnende Wirkung, schon nach fünf- bis zehnjähriger 
Kunstübung beginnen sie den Scheitel des Künstlers 
zu lichten. Die Blechinstrumente, Körnet, Piston rc. 
verwüsten den kräftigsten Haarwuchs mit überrafchender 
Schnelligkeit. Die Ursache dieser eigenthümlichen 
Wirkungsweise der verschledenen Instrumente liegt nad) 
der Ansicht des Engländers in der Verschiedenartigkeit 
„der Vibratlouen des musikalischen. Timbres". Ver­
gessen hat der anscheinend etwas zum Ulk neigende 
Forscher nur die Leierkastenvirtuosen und diejenigen 
Musikanten, an denen Publikum und Kritik überhaupt 
kein gutes Haar lassen. — Vielleicht stellt der schalk­
hafte Herr nächstens auch Betrachtungen an über die 
Beziehungen zwischen den Nasen der Musiker und 
ihren Instrumenten; dabei dürften die Blechbläser 
jedenfalls die anderen Collegen um etliche Nasenröthen 
schlagen. ________  

Heiteres.
* Ein kluger Wirth. Kellner: »Herr Wirth, 

sehen Sie 'mal den Braten da an! Der ist ja ganz 
verbrannt ... den kann ich doch Niemand vorsetzen!" 
— Wirth: „Servieren Sie ihn nur dem Herrn und 
der Dame dort! Das sind Hochzeitsreisende — die 
merken's nicht!"

* Bauernstolz. Bauer (tn der Wlrthsstube): 
„ . . Der Haselbauer? Was will denn ^der. arme

mehr die Virgen de la ? wie der auf all' fe sei: Ackern!"___________  ____

Zu der sonstigen Erscheinung des jungen Mannes 
bildete.

„Haben Sie diese Tasche vielleicht im Walde 
gefunden?" fragte Yella.

Mit nachdenklichem Lächeln sah Siegfried daraus 
nieder. „Ich war beim Berggeiste lief innen in 
seiner Felsenwohnung, da zeigte er mir seine Schätze 
nnd schenkte er mir so viel davon, als ich in diesem 
alten Reisesacke fortbringen konnte." Yella machte 
ein ungläubiges Gesicht.

„Sie sind ungläubig, Baroneffe," fuhr Siegfiied 
'.und doch ist das, was ich Ihnen eben erzählte, 

mcht vollständig Märchen. In einigen Tagen werde 
A.uur erlauben, Ihre Frage nach dieser alten 
Reisetasche so erschöpfend zu beantworten, als ev 
nur möglich ist."

„Ich-bin nicht neugierig." sagte Bella wieder 
hochmüthig und schaute angelegentlich in das 
Waldesdickicht hinein, um tm nächsten Augenblick 
mit einem entsetzten Aufschrei Siegfrieds Arm z" 
umklammern. „Dort — dort, das Gesicht!" rief 
sie angstvoll und deutete nach der Richtung, wo sie 
eine Sekunde lang ein blasses, verzerrtes Antlitz 
gesehen hatte, dessen glühende Augen auf sie ge­
richtet waren.

„Welches Gesicht, Baroneffe?" fragte Siegfried 
besorgt und legte den Arm um die vor Aufregung 
bebende Gestalt.

In halber Ohnmacht schloffen sich die wunder­
vollen Augen, der schöne Mädchenkopf sank an Sieg­
frieds Brust, lind kaum hörbar stieß Bella die 
Worte hervor: „Es war Salberg!"

Einige Sekunden hielt Siegfried Yella schweigend 
umfaßt, bis sich die langen Wimpern wieder hoben. 
„Ist er fort?" fragte sie angstvoll aufblickend.

„Sie.muffen sich getäuscht haben, Baronesse", be­
ruhigte Siegfried. „Ich sah Niemand."

„Ich habe mich gewiß nicht getäuscht", behauptete 
s-sua mtt festerer Stimme; „ich sah ihn so deutlich, 

?ch Fichte hier vor uns sehe, und erschrak 
mich " n unerwarteten Anblick. Entschuldigen Sie 

mit über die Bemühung Mas,
zu erklären momentanes ErschreckenL Baisse B tea,C" L ind°.,Pa?k und 

SÄ C"ich Ä*“ 

geben, daß Ihnen meine arme Willis noch weiter

Wer der KöllWllmne.
Preisgekrönter Roman 

von 
M. Th. May.

' Nachdruck verboten.
„Das heißt," entgegnete Siegfried ick bcke 

Jhrrm Pfcrdc «inen Dienst qeleistel. ' Sie selbst 
Baroneffe, sind mir garnicht verpflichtet" '
ve^„Sie weisen meinen Dank zurück?" 'fragte Yella

„Wenn ich ihn nicht verdiene, gewiß," erwiderte 
er; die Worte klangen jedoä) um einen Hauch 
wärmer, als er bis jetzt gesprochen hatte, und sein 
klarer Blick traf den ihren.

"Sie kommen recht oft so gerade im rechten 
Moment, bemerkte Yella nach kurzem Schweigen 
mit einem schlecht gelungenen Versuch zu scherzen. 
„Einmal retten Sie em kleines Mädchen aus dem 
Wassrr, ein anderes Mal erbarmen Sie sich eines 
gefallenen Bettlers, und ein drittes Mal ist's ein 
armes gestürztes Thier, dem Sie hilfreich beispringen." 

. „Ich bin dem Geschicke für diese Gelegenheiten, 
ein wenig nützlich zu sein, sehr dankbar," entgegnete 
Siegfried gelassen.
. "blsid diese Dankbarkeit beweisen Sie dadurch, 

?eine Unterschiede machen?" fragte Aella 
schnell und ein wenig spöttisch. 
eie"mstbrtdnm'S ^0"*- Doch gestatten 

einen Diener aus," ' CltC11 ®ic niemals ohne 

im M>"e" Mchttlchwehe '"würden" A unbeobachtet 

Rath nicht geben " rief Hella "ebhast.^

»3^ Eann diese Neigunq sehr wohl bearei'en 
aber trotzdem muß Ichi meinen Rath, oder beK 
meine SBarnung, wiederholen. Sie könnten einmal 
eine recht unangenehme Begegnung haben, da Sie 
Ihre Spazierritte sehr weit ausdehnen, abgesehen 

Zufällen wie der heutige."
.Man kam nur langsam vorwärts. Das Pferd 

Kr fe?' und der Weg war glatt und schlüpfrig. 
^s.F^weigen war endlich der jungen Dame 
fr .m ^worden, und sie suchte in Gedanken nach 
br Ätick Äffenden Gesprächsthema. Da fiel 

® eStr f, We abgenutzte Reisetasche, die 
Siegfried trug und welche einen seltsamen Contrast 

Ausgestoßenen behandelt. Doch Mario, von der 
Leidensch fft hingerissen, war über alle Vorurtheile 
seiner Zeit erhaben; nur schwor er in seinem Herzen, 
niemals mehr den Fuß nach Cagliari zu setzen. In 
diesem Vorsätze beharrte er zwanzig Jahre laug — 
zwanzig Jahre ununterbrochener Triumphe, während 
welcher er, als der erste Tenor Europas 
bewundert und gestiert, in den Salons des 
sprödesten Adels empfangen, an die Höfe 
berufen, von Allen begehrt, Schätze anhäufie, die er 
mit vollen Händen ausstreute. Der Gedanke jedoch 
an seine alte Mutter, welche sich seit so langen Jahren 
sehnte, ihn wieder zu umarmen und der eigene 
glühende Wunsch, sie wiederzusehen. bewogen ihn 
schließlich, nach Caglinri zurückzukehcen. Man war 
natürlich begierig, ihn singen zu hören. Es war in­
dessen keine Möglichkeit, seinem Munde auch nur un­
versehens einen Triller, einen Gesangsion zu entlocken. 
Anfangs entschuldigte er sich mit den gewöhnlichen 
Unpäßlichkeiten, dann, da die Leute noch weiter in ihn 
drangen, lehnte er höflich, aber entschieden ob. Eines 
Tag s erschien eine Deputation von Bürgern, mit 
dem Syndikus an der Spitze, bet Mario. „Wir 
möchten." sagten sie, „im Stadltheater eine 
musikalische Soiröe zum Besten der Armen von 
Cagliari veranstalten. Ihre Mitwirkung ist jedoch 
unerläßlich, wenn das Theater gedrängt voll werden 
fon." — „Und wie viele Personen kann das Theater 
fassen, wenn es ganz besetzt ist?" — „Ungefähr zwei­
tausend" war die Antwort. — «Sagen wir dreitausend. 
Und wenn ich mich an dem Konzerte betheilige, wie­
viel würde das Billet kosten?" — „Wenigstens fünf 
Lire." — „Sagen wir zehn Lire" — erwiderte Mario 
— „das würde bei vollem Hause dreißigtausend Lire 
ausmachen. Nun gut," fügte er hinzu, indem er dem 
Bürgermeister ein kleines Packet überreichte, „hierin 
sind' dreißigtausend Lire, der Betrag von dreitausend 
Billets ä zehn Lire. Das ist der Reinertrag meines 
Konzerts." _ _ ,

Die Muttergottes in Sevilla. Spanien ist 
noch immer das katholischste Land. Aber die katho­
lischste Provinz dieses Landes ist Andalusien. In 
welcher Blüthe dort der Madonnenkultus steht, mag 
nachstehende Mittheilung beweisen. In der Tabakiabrik 
zu Sevilla giebt es 10 000 Arbeiterinnen, Cigarreras, 
jaul, leichtsinnig, diebisch und riesig stomm. Ihre 
Schutzpatronin ist die Madonna von Sevilla, deren 
Bild diese CN'mens alljährlich reichlich beschenken, so 
hatten ein paar hundert von ihnen vor einigen Zähren 
um Weihnachten zusammen ein Lottericloos gekaus.. 
D-e Hnupttr ff-r 6er fp.,nlf4en SBefn^ttotterle be­
trügt s SMtonen Pei-taS. ®ne der Ctg-rrem- 
schlug den Genossinnen vor, der Multergottes 
de la Victoria einen Loosantheil zu geben. 
Das werde Glück bringen, meinte si?. Der Vorschlag 
wurde angenommen, und sieh^, Sie Cigarreras gewan­
nen das große Loos! Die Muttergottes bekam richtig 
dir stattliche Summe voa 20 000 Pesetas ab. Dieses 
Jahr hatten die stvillianischeu Tabakiabcikarbetterittttrn 
der Jungfrau de la Victoria ein schweres Anliegen 
vorzubringen. Vor e nigen Monaten nämlich waren 
die heißblütigen Weiber der Fabrik wegen einer Lohn­
frage wild geworden und hatten in der Fabrik, um 
ihren Ansprüchen Geltung zu verschaffen, alles kurz 
und klein geschlagen. Die Folge davon war, daß d:e 
vierzig Mdeis ührerinnen entlasstn wurden und seit­
dem. am Hungertuche nagst«. Alle ihre Be­
mühungen, wieder zur Arbeit zugelassen zu
werden, wären gescheitert. Selbst der Erzbischof 
von Sevilla, der zu ihren Gunsten zu intervrntren 
suchte, konnte nichts ausrichten. ~
Mädchen: Jetzt kann nur

Mühe macht. Ich werde Sie ersuchen müssen, mir 
Ihren Arm zu geben, ich fühle mich sehr müde." 
Ohne die Antwort Siegfrieds abzuwarten, preßte 
die Baronesse ihr silbernes Pfeifchen an die Lippen, 
unb der gellende Ton schien im Schlosse sehr bald 
gehört und verstanden worden zu sein, denn in 
kürzester Zeit erschien ein Reitknecht athemlos vor 
Eile und nahm dem Direktor das hinkende Pferd ab. 
e,Peter mag vielleicht auch Ihren Reisesack mitnehmen," 
sagte Yella zu dem Direktor, der eben der jungen 
Dame den Arm bot.

„Nein, die Tasche muß ich selbst tragen", ent- 
gegnete Siegfried lächelnd, „Sie wissen ja, Baroneffe, 
daß man G. schenke von Berggeistern nicht aus der 
Hand geben darf." Jetzt lächelte auch Yella. Es war 
als flöge ein Sonnenstrahl über das schöne Gesicht 
und überhauchte die sonst stolzen, abweisenden Züge 
mit herzgewinnender Lieblichkeit. In tiefen Gedanken 
schritten Beide durch den Park und den Schloßhof 
und ahnten nicht, daß dieselben Augen, die im 
Walde Yella so erschreckt hatten, in tödtlichstem 
Hasse auf ihnen weilten.

* ♦
Baron Salberg stand iri seinem Zimmer, er hatte 

das Schloß vor Yella erreicht. Sie hatte sich in 
der That nicht getäuscht, als sie ihn zu sehen ver­
meinte. Salbergs Hand klammerte sich fest in die 
seidenen Vorhänge, die ihn halb verbargen, seine 
Zähne knirschten vor ohnmächtiger Wuth. Dort 
ging Yella, vor Kurzem noch seine Braut, am Arme 
des Mannes, den Salberg haßte, wie nichts auf der 
Welt.

Fünf Minuten später stand Louis im Zimmer 
seines Herrn und servirte ein kleines Frühstück als 
Erquickung nach der anstrengenden Reise, die der 
Baron eben zurückgelegt hatte. Aber Salberg that 
der ausgezeichneten Küche des" Schlosses wenig Ehre 
an. Er hatte nur hastig nacheinander ein poar 
Gläser schweren Weines hinuntergestürzt und faß 
nun in der Ecke des Sophas, in düsterem Hmbrü- 

ten vor sich hinstarrend. , ,
Louis betrachtete feinen Herrn einige Augenolicke 

mit mitleidiger Verachtung. „Sagen Sie mir nur, 
Salberg, was fiel Ihnen ein, jetzt zurückzukommen?" 
fragte der Diener endlich in einem Tone, wie man 
zu einem unmündigen Jungen spricht. „Es ist 
wahrhaftig der ungünstigste Moment, den Sie wählen 
konnten, und mir verderben Sie wahrscheinlich einen' 

Da dachten die | Hascher? I' hab' ja mehr Mist in meinet Prunkstub n, 
sla Viro’on tlö In.’ tnfp bpr mit rtsP ipisen "

ganz netten Spaß, eine Weihnachtsüberraschung für 
unseren gemeinsamen Freund."

„Was meinst Du, Louis?" fragte Salberg dumpf
„Na, mein Plan war noch nicht reif genug für 

Ihr Gemüth", entgegnete Louis. „Beantworten Sie 
mir zuerst die Frage, warum Sie gegen meine aus­
drückliche Weisung zurückkamen."

Der Baron schaute mit einem ungewissen Blick 
auf. „Ich wollte sie sehen", sagte er halblaut.

„Na, da hätten Sie auch das Reisegeld ersparen 
können. Ich stehe Ihnen gut dafür, daß Sie diese 
Eisprinzessin nicht zu sehen bekommen, so lange der 
Direktor noch da ist", sagte Louis. „Ich habe es 
Ihnen doch geschrieben. So kühl und abweisend sich 
das hochgeborene Schloßfrüulein auch dem Manne 
gegenüber verhält, so ist er doch auf dem besten Wege 
auch Yella seinem Einflüsse zu unterwerfen."

Salberg lachte laut auf. „Nur auf dem besten 
Wege? Ich habe sie an seiner Brust gesehen, vor 
kaum einer Stunde, dort im Walde. Ich fab sie an 
seinem Arme durch den Schloßgarten schreiten so 
stolz und sicher lächelnd wie am Arme eines —"

„Eines Gemahls?" erglänzte Louis sarkastisch. 
„Das kann sein, aber nicht wie an dem Arme eines 
Geliebten! Und das ist ein großer Unterschied. 
Peter erzählte mir übrigens, die Willis sei im 
Walde gestürzt; wahrscheinlich erschrak die Baronesse 
darüber, und der Herr Direktor, der das Glück 
hat, stets im rechten Augenblicke zu kommen, wird 
die schöne Ohnmächtige in seinen Armen aufge­
fangen haben. So erklärte sich Ihre Vision. Vor­
läufig wird aber der Herr Direktor von dem 
schönen Schloßfräulein noch gründlich und ehrlich 
gehaßt."

„Du bist ein Teufel, Louis!" fuhr Salberg 
wild auf und stellte sich drohend vor den 
Diener hin.

„Sie beurtheilen mich sehr gütig", entgegnete 
dieser ironisch. „Aber setzen Sie sich lieber wieder, 
Sie werden noch müde sein und seien Sie doch 
vernünftig; wir zwei brauchen einander", beruhigte 
Louis spöttisch. „Ich bin zwar nicht lediglich für 
Ihr Jntereffe besorgt, aber wir sind mit unlöslichen 
Banden verknüpft. Wir fallen oder stehen beide, 
und ich ziehe es vor, zu stehen, fest zu stehen als 
treuer Kammerdiener und Faktotum an der Seite 
des Herrn Barons von Salberg und Schwieger­
sohns des Herrn von Rotheim und Fernow. Sie

kreises bietet. Dieser Masscnluxus, gefördert durch 
die Industrie, strengt wenigstens öcö Denken nicht an.

Auf dem Gebiet des Speisenluxus zeigt unsere 
Zeit eine Veredelung gegenüber früheren Jahrhunder­
ten, belehrt durch deren Indigestionen; dagegen ist der 
Luxus d s Genusses geistiger Getränke ein Verlust von 
Nationalvermögen, der mit den 2500 Mill. Mark, die 
allein die deutsche Nation jährlich dafür ausgiebt. nicht 
sich deckt, dazu kommt die Schädigung der Arbeitskraft 
und Gesundheit. Vergebens versucht man den Alkohol­
luxus als nothwendig zu rechtfertigen, Erfahrung und 
Wissenschaft zeigen, daß der Becher weder als Sorgen­
brecher noch als Freudenbringer der Menschheit 
Dienste leistet. Er demokcatisirt nur die geistigen 
Ansprüche zu Gunsten des platten Witzes. Die fein­
sten geistigen Genüsse haben nichts mit dem Alkohol 
zu thun.

Dagegen ist der Kleiderlvxus heutzutage maßvoller, 
vernünftiger und edler als früher. Die männliche 
Tracht ist unter Verzicht auf Luxus schon fast völlig 
nivellirt. Nur in den Trachten der Sportssreunde 
regt sich noch ein künstlerischer Trieb, aber nach Maß­
gabe des Praktischen. Der weibliche Kleiderluxus, die 
Mode, ist im Grunde der Sieg der Gegenwart über 
die Vergangenheit, der Zukunft über die Gegenwart, 
der Triumph der erfinderischen Phantasie über die 
Gewohnheit, und die Modedame kann den Vorwurf 
der Verschwendung zurückweisen, indem sie es ein Glück 
heißt, daß doch mitten in der Nüchternheit des moder­
nen Lebens sich ein Gebiet dcr Phantasie, des Unbe­
rechenbaren erhalten habe. Auch volkswirihschaftlich 
ist die Mode nicht so nachtheiltg. Aber sie ist eben 
Alles in Allem doch ein Hemmschuh für die weiblichen 
Emanzipationsbestrebungen, sie macht die Frau körper­
lich und geistig minderwerthig gegenüber den Män­
nern; verzichte die Frau auf den Modeluxus, so muffe 
der Mann zum Entgelt aus den Trinkluxus verzichten 
— ober die Gleichberechtigung der Frau anerkennen.

Gebilligt werden muß hingegen der Wohnungsluxus, 
der sich von selbst nach dem Einkommen regele. Das 
Wachsen des Comforts in den modernen Großstädten, 
an sich erfreulich, lockt freilich auch das Land in die 
Stadt in Folge der Verwechselung zwischen den allge­
meinen Gütern und dem Erwerb des Einzelnen. 
Eine erfreuliche Erscheinung der Gegenwart ist ferner 
i Rückgang des Luxus mit zahlreicher Dienerschaft; 

tD*nn isi der Luxus der Kunst in den Groß- 
Naoien, die Demokratlsirnug der Kunstgenüsse in Theatern, 
Singipielhallen, Museen imb Konzerten. Es lieg! 
^"st,.?. Milderung der Klassengegensätze, daß auch 
der Arbeiter sich solche Genüsse verschaffen könne. 
Denn Kunstgenuß gehört zur Kultur eines Volkes. 
Auch der Luxus des Reifens ist durch die modernen 
Verkehrsmittel zu Gunsten der ärmeren Klassen demo- 
kratisirt worden; und wirklich schöpferisch hat sich unsere 
Zelt bewiesen im Luxus der F.-ste und Ausstellungen. 
Der Redner schloß seine Ausführungen mit dem erneuten 
Hinweis auf die Berechtigung des Luxus, der zwar 
eine Besteuerung, aber keine polizeilich? Maßregelung 
vertragen könne. Reicher Beifall bewies die Zu­
stimmung der Anwesenden zu den vielen trefflichen 
Betrachtungen und Anregungen des Vortragenden.

Verwischtes.
— Die Rache eines Tenoristen. Als Mario, 

der berühmte, verstorbene italienische Tenorist die 
Familie und die Heimath verließ, um zum Theater 
zu gehen, nahmen seine Verwandten, seine Freunde 
uni). die gesammte alte und hochmüthige sardinische 
Aristokratie, welcher er augehörte, schweres Aergerniß 
daran, und der junge Künstler wurde gleich einem
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die kann ihm nicht geschrieben

Jagdwagen 
Halbwagen

77

77

77

77

Coupe 
Dokkard 
Americain 
Parkwagen

Pferden
77

77

77

77

Pferden
Pferde

77

77

Ponies

■
 Laboratorium Pasteur, Stuttgart. ■

Auskunft, ausführliche Prospekte u. st n>. kostenlos und portofrei. W

Bahnhof Gr. Rambin der Stettin-
Dauzigcr Eisenbahn,

_g_ F JL X [Uvvvj vj uiv» v i * • W' > X O& XONfc mIO ul üXI VUU uu » ‘ .
176103 298 387 407 17 634 62 93 177016 17 38 [300] 165 320 37 406
535 84 840 58 934 112? :: 211 ~ c; -- ---------- - -------- "
66 407 528 611 716 20 838

181230 586*696 97'713 977 ’iS'Ä' 173Tl 971
86 609 77 94 [300] 714 806 10 1500] V------- —
93 802 [300] 910 12 41 82 1*
c- ■ — J "2' "2 "" ""
449 898*960*81 
180104 [300] 23 66 80 266 406 903 57

. 100082 [300] 215 339 634 754 833 [3000]
91 516 [5001 628 67 739 9oO 13 tZZ. 22 22  .
94 998 103377 405 30 43 97 751 [500] 811 64 _
75 [300] 105017 213 52 371 89 654 740 845 55 915
[1500] 264 347 [300] 63 455 672 779 819 57 948 1

Zur Verloosung
Goldsäule mit 

eleg. Landauer 
Kutschirphaeton 
eleg. Halbwagen

77

77

Stickereiardeileu *90® 
Tischläufer, Tischdecken, Sophakissen, 
Monogramme sowie Wäsche in Dick- und 
Flach - Stickerei, werden sauber und billig 
ausgeführt

Tuchfabrik Versand 
Peter Ortmanns Aachen. 

Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe. 
Milttärtuche. Schwarze Waare. Damen« 
mäntelstoffe.

Billigste Fabrikpr. Muster fr.

« Dauziger Eisenbahn, altbewährter
S Kurort, starke Eisensäuerlinge, Trink- 

quelle, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Lippert’s Methode), Fichtnadel, Moor- 
Bäder, Bergluft, Außerordentliche Erfolge bei Blutarmuth, Rheumatismus, Gicht, 
Frauenleiden, Schwächezuständen. Massage nach Thüre Brandt. Kuranstalten: 
Friedrich Wilhelms-Bad, Marienbad, Johannisbad, Victoriabad, Neues Kurhaus 
(auch im Winter), vom 1. Mai bis 30. September. Volle Pension, einschließlich 
Wohnung, 24—36 Mark. 6 Aerzte am Ort. Auskunft: Badeverwaltung, Karl 
RieseFs Neisekontor und „Tourist" in Berlin.

Emblemen, Werth 25000 Mark.
* * ‘ 2 ’

1
1
1
2

Ueberzeugen Sie sich, daß

> meint Fahrräder 
und Zubehörtheile die besten und dabei 
allerbilligsten sind. Vertreter gesucht. 
Pracht-Katalog gratis.
August Stukenbrok, Einbeck.

Größtes und ältestes 
Fahrradversand-Hans Deutschlands.

sind bestimmt, falls alle Loose ab gesetzt jverden: 
hippologischen

' 4 "" '
4
2
2
2

77

77

77

77

1 eleg. Selbstfahrer
1 " —'
1
1
1
(Passpferde),

1
1
1
1
1
1
12. Gewinn .... 1 Paar Wagenpferde (Passpferde),
13. Gewinn .... 1 Paar gesattelte u gezäumteReitpferde(Damen-u.Herrenpferd).
14. —19. Gewinn je 1 Reitpferd, gesattelt und gezäumt,
20.—109. Gewinnje 1 Reit- oder Wagenpferd, insgesammt

10 Equipagen und 121 Pferde.
Ferner: 1 Jagdschlitten, 1 russischer Schlitten, 3 Zweispänner-Geschirre, 4 
Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 
Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 
50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 
Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 
Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von je 20 Mark, 1200 silberne 
Medaillen ä 5 Mark, zusammen
2004 Gewinne im Werthe von 150000 Mark.

Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen.
Es werden 300,000 Loose ä 1 Mark ausgegeben und ist der 

Generalvertrieb derselben dem Banquier
Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 

übertragen, an welchen Bestellungen unter Einsendung des Betrages 
franeo zu richten sind. 

Siegfried geschickt war, ließ dieser selbst sich bei 
Damen melden, um sich zu verabschieden, M L 
dringende und unaufschiebbare Geschäfte nach 
Stadt riefen. j

/,Und Sie fahren heute noch bei dem sch^^ 
Wetter?" fragte die alte Dame mit einem besorg 
Blick auf der» grauen Himmel. V

„Das Wetter schadet mir nichts, gnädige M § 
entgegnete Siegfried lächelnd. „Und da sich vora^ 
sichtlich auch morgen die Witterung nicht: 
wird, so bin ich hier ziemlich entbehrlich. Ich ' 
aber die Absicht, übermorgen wieder zu sein, j 

„Wissen Sie nicht, wann mein Vater 
kommt?" fragte Aella plötzlich.

„Der Herr Baron wird jedenfalls nocy 
Abend eintreffen, wenigstens bat er mir diese 

ficht mitgetheilt."
(Fortsetzung folgt.) .

R

f Abfahrt nach Richtung Dirfchau: dM 
'ikMvnu, 7,25 vm., 11,01 I?m., 10,56 0. '
3,19 Um., 6,42 Nm., 10,17 Nm., 10.08 Nm.

Königsberg:
7,06 Om., 7,12 Vm., 10,05 vm., 1,22 Nm.

5,39 Nm., 6,17 Nm., 12,18 Nachts 
Mahlungen:

7,12 vm., 10,05 vm., 1.22 Nm.
6,17 Nm.
OsteroLe:

6,23 v., 11,07 v., 7,25 N.
Füll gedruckte sind' 

Schnellzüge

™ Loose ä 1 Mark ™
sind zu haben in der

Expedition der „Altpreussischen Zeitung“

lich ließ ich durchblicken, daß ich wüßte, von wem 
ein an Siegfried gerichteter Brief, dessen Adresse 
eine Frauenhandschrift zeigte, geschrieben sei. Ich 
hatte zwar keine Idee davon, aber ein kluger Mann 
benutzt jeden Umstand, und es wäre ja immerhin 
möglich, daß ihm Schön-Lenchen, die ehemalige 

Gräfin Falkenau wirklich ge-

Bei Mindestlohn von 
3 Mark pro Woche stellen 
ein:
Oid/frstets w.e Wickel- und oC'UWWtl/ Cigarrenmachen,

die nur Wickel-
AkLOOtykN, oder Cigarren­

machen erlernen wollen.

Nach kurzer Zeit bei 
üblichem Stücklohn Mehr­
verdienst erreichbar.

Loeser & Wolf.
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Gouvernante der
schrieben hat."

„Nein, Louis, —.... .y„. bVIV,..VVv..
haben. Hast Du vergessen, daß sie bald nach 
jenem Unglück in der Fabrik — Du weißt ja — 
vollständig erblindet ist?" Diesmal schwieg sogar 
Louis einige Augenblick- betroffen

Also ist es nicht bloßes Gerede gewesen? Das 
ist fatal" sagte Louis; „doch läßt sich schließlich 
auch das verwenden. Schön-Lenchen lebt doch bei 

ihrer Mutter in Lindenthal. " „ .
„Ich glaube, aber ich weiß es nicht genau, |

°"'Iun^H»r Bar»uI" rief Louis handereibend, ihr« Nnwillizung; eh« «der noch em Diener ,u

12. Ziehung der 4. Klasse 194. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 30. April l»S8, Nachmittag-.

Nur tU »ewiuue über 210 Mark sind den betreffeodeu Rummtm
in Parenthese betgefügt. 

(Ohne Gewähr.)
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12. Ziehung der 4. Klasse 194. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 30. April 1896, LormittagS.

Nur die «twinoe über «10 Mark find den bettesieudeu iNummera
tu Parenthese beigefügt.

(Ohne Bewähr.)
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„das sind die ersten Glieder der hübschen Kette, die ich 
gedenke, dem Direktor zum Christkindchen zu verehren. 
Doch Sie müssen unbedingt wieder abreisen."

„Unmöglich, ehe ich Uilla 
habe. Ich kann nicht früher wieder fort, 
äÄÄse.*’’»- 

ÖCtbeS!Bennr®ie einen Schritt ohne mein Vorwissen 
ibun^ebe ich dar ganze Spiel verloren und rühre 
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Wen Sie hi-r in Ihrem,Zimmer und morgen 
n i?dem Frühesten fahren Sie nach der Stadt und 

von dort, wohin Sie wollen, ich werde Sie schon 
benachrichtigen, wenn's Zeit ist." So energisch 
sprach Louis, daß Salberg den Kopf senkte und 
schwieg.----------

In bleierner Langsamkeit verging allen Ve- 
8wohnern des Schlosses der trübe Sonntag. Frau 

von Balten hatte Aella in ihren Gemächern aufge- 
E sucht, um ihre Nichte zu fragen, ob sie den Herrn 
^Direktor zum Thee bitten könne.Aella ertheilte
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sehen ich bin für meine Person nicht ehrgeizig." allein an den Direktor Siegfried. Körnchen um 
„Du wirst aber wahrscheinlich auf diesen be-,iKörnchen Argwohn wird dem schönen Perlhühnchen 

fcheidenen Posten verzichten müssen", erwiderte.1 vorgestreut, und^ es pickt begierig Allesauf. Nem 
Salberg bitter. „Vorläufig ist wenig Aussicht vor-r 
Handen, daß der Baron Salberg uoch der Gemahl 
der Baronesse von Rotheim wird.

Louis trat einen Schritt näher an den Baron. 
„Glauben Sie denn, ich gebe mein Ziel,^ dem ich 
so nahe war, beim ersten Widerstände auf?" sagte 
er fast flüsternd. „Da irren Sie sich! Wir müssen 
die verlorenen Positionen wiedergewinnen, ich sage 
Ihnen, wir müssen! Aber dazu ist es nöthig, daß 
Sie sich nicht früher zeigen, als ich Sie rufe. Sie 
machen sonst das Edelwild kopfscheu. Ich dränge 
mich, wo es nur angeht, zu dem persönlichen Dienst 
der Baronesse und sie hat es sich bis jetzt gefallen 
lassen. Ich benutze jeden günstigen Moment dazu, 
um, —"

„O, Du sprichst von mir zu Aella?" unterbrach 
Salberg athemlos seinen Diener.

„Ich werde mich hüten", antwortete er trocken. 
„Sie cxisiiren nicht für mich, wenn ich vor der 

Baronesse stehe, sondern ich denke dann einzig und

Schottlandstraße 6a part.
bei Lfiders.
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